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Der Weltkrieg
Vom Walkan Kriegsſchauplatz.

Troſtloſe Zuſtände in Montenegro.
Revolte und Straßenkämpfe.

Ein vor einigen Tagen in Cattaro mit anderen Offi
zieren eingetroffener öſterreichiſch- ungariſcher Flieger, ein
Reſerveleutnant aus Wien, der ſeit dem 8. November in

efangenſchaſt war, erzählte folgende Einzelheiten über
die in Montenegro herrſchenden Zuſtände. Der Offizier
war, wie ſeine Kameraden, zuerſt in Danilovgrad
untergebracht. Am 12. Januar wurde ihnen erzählt, das
in Nikſic nach Bekanntwerden der letzten ſtürmiſchen
Skupſchtinaſtzung An ruhen ausgebrochen ſeien, die mit
der ſchrecklichen, an eine Hungersno t grentzenden

ſie von Dantlovgrad ab, da am t o
fürchtet wurde. Tatſächlich wurden dort, wie ſie

hörten, ſchon am 14. zwei Stabs offiziere er
mordet und Magazinegeplündert. Die Offi
ziere wurden nun nach Podgoritza gebracht, wo ſie
faſt eine Woche blieben. Am Nachmittag des 20. begannen
die An ruhen guch dort. Man wies die gefangenen
Offiziere an, ſich in die ſtaatliche Tabakfabrik zu begeben,
die als ſtärkſtes Gebäude des Ortes den beſten Schutz bot
Alle Fenſter waren mit Gendarmen beſetzt. Hans gra

In der Tat begann ſich im Laufena ten lagen bereit.
der Nachmittagsſtunden eine Menſchen men ge zu
ſammenzurotten, die die Lebensmittel und Mil
tärmagazine ſtürm te. Eine Abtetlung Gendarmen

hieb mit Säbel und Kolben auf die Menge ein. Es kam
geradezu zu Straßenkämpfen, deren Zeugen die gefangenen
Offiziere waren. Schließlich fuhren zwei Maſchinen
gewehre auf, die unter der Menge ein furchthares
Blutbad anrichteten.

Nach verſchiedenen Berliner Blättern wird einer fran
zöſiſchen Blätterdepeſche zufolge die e
Königsfamilie auf ärztlichen Rat Lnon verlaſſen
und nach anderweiter Meldung die Rivierag aufſuchen

Der „B. Z. am Mittag zufolge wird aus Budapeſt ge
meldet: Wie aus Athen gemeldet wird, beſchäftigt ſich das
en des Miniſters Gunaris, „Embros“, init der Frage

r

Reorganiſation der ſerbiſchen Armee

Das Blatt behauptet, die Serben hätten 98 Prozent
ihrer Artillerie und 100000 Gewehre
lo ren und beſäßen heute kein einziges e e
mehr. Man müßte alles neu ausſtatken, jedo
Entente eine Reorganiſation der ſerbiſchen Armee gar
nicht mehr ernſtlich zu wollen.

Bedeutende Materialbenute in Montenegrso.
Der öſterreichiſcheungariſche Heeresbericht

meldet
Jn Monktenegro iſt die Lage unverändert

ruhig. Aus verſchiedenen Orten des Landes kommt
die Meldung, daß die Bevölkerung unſeren einrückenden
Truppen einen feierlichen Empfang bereitet hat.
An Waſfen wurden vis jetzt, die Lovcenbeute mit

eingerechnet, bei den Hauptſammelſtellen eingebracht:
dreihundertvierzehn Geſchütze, über fünfzig
tauſend Gewehre und fünf elg Maſchinenge
wehre. Die Zählung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

S S

Die Kämpfe in Albanien.
Beſtätigung der Beſetzung von Aleſſio und San Giovanni

St Medug.
Jm öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht

heißk es:

ſpäter

ver
ſcheint die

kag den 1. J

Heſterreichern beſetzt.

Unſere Truppen haben Aleſſüo und den Adrighafen
San Giovannt di Medug beſetzt. Es wurden viele
Vorräte er beutet. Jn San Giovanni di Medua
wurden zwei Geſchütze, ſehr viel Artilleriemunition und
beträchtliche Vorräte an Kaffee und Brotfrucht erbeutet.

Im leßten franzöſiſchen Bericht heißt es über den
Angriff:

Die Hſterreicher und UAngarn, deren Hauptkräfte
Skutari und Bajug beſetzt halten, ſchieben Vor
truppen gegen San Giovanni di Medug.

Das bevorſtehende Ringen um Valona und Durqzzo.
Laut der „Köln. Ztg. bemerkt der römiſche Mitarbeiter
der Turiner „Stampa“, die Nachricht von der öſter
reichiſchen Beſetzung von Aleſſio und die Ein
nahme Berats durch die Bulgaren hätten den außer
ordentlichen Ernſt der Lage deiltlich beleuchtet. Die
größte Bedeutung ſei der Einnahme von Berat bei
zumeſſen, da die die Stadt umgebenden Höhen von
großem Wert für die Verteidigung von Valong ſeien.

Be er ba ein z weites Saloniki
fügb ren
ziehen und ſich hier für die kräftigſte Verteidigung ein
zurichten.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung drahtet aus Luga
no: Die italieniſche Poſt hat nach Anſchlägen den ge
ſamten Poſt umd Telegraphenverkehr mit
Valong und dem übrigen Albanten eingeſtellt.

er römiſchen Korreſpondenz der Mailänder
h Jeſagt, die Verteidigung von Durazzo ſei

nicht angezeigt. Man tkue beſſer, ſich auf die Vertei
digung von Valonag zu beſchränken. Die
Zentralmächte wollten offenbar vor dem Angriff auf
Saloniki Albanien ſäubern.
Der Beginn der Offenſive gegen Salontki wird erwartet.
Das „Neue Wiener Journal“ enthält folgende Mel

dung aus Lugano: Das Organ des Miniſters des
Außeren, „Giornale d'Jtalig“, ſchreibt. Das Fieber
ſteigt, mit nervenzerſtörender Erregung er
wartet man den Beginn der Offenſive der Mittelmächte
gegen Saloniki.

Das geſamte Landungsheer der Verbündeten
dürfte etwa 210000 Mann ſtark ſein. Davon ſind
aber gegen 60 000 Mann an Verwundeten, Toten und
Gefangenen. abzurechnen und ferner etwa 50 000 Männ
für Etappen- und Hilfsdienſte, ſo daß wenig über 100 000
wirkliche Kämpfer vorhanden ſind.

Italieniſcher Hilſeruf an England und Frankreich.
Aus Lugano eingetroffene Nachrichten beſagen daß das

römiſche Kabinett beſchloſſen habe, infolge der
bedrohlichen Lage in Albanien und mangels
genügender eigener Streitkräfte Frankreich und England
um Anterſtützung in Albanien zu erſuchen.

Ein Deutſcher auf Kreta verhaftet
Die Engländer verhaſteten auf Kreta den

deutſchen Reichsangehörigen Walter Moſeter ohne
Angabe irgendwelcher Gründe
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„Jtalig“

Griechenland und der Vierverband.
König Konſtantins Klagen über die Entente.

Jn einer An terredung, die der König Kon
ſtantin dem Athener Korreſpondenten der „Rußkoje
Skovo gewährte, erhob der König unter anderem gegen
die Verbande mächte den Vorwurf, ohne zwitgende Not
wendigkeit die Souveränitätsrechte Griechen
lan d s und deſſen Würde als unabhängigen
Staat verletzt zu haben. Wenn Griechenland
ſweutral zu verbleiben wünſche, ſo ſei das nicht aus Vor
liebe für die Zentralmächte, ſondern weil dies allein im
griechiſchen Intereſſe liege. Er wiſſe, daß das Schickſal
des Hellenismus noch in unſerer Zeit entſchieden werde,

kenne auch die Lage der Griechen in Kleinaſien. Aber ge
rade, weit die zu löſenden Fragen beſonders empfindlich

äää t

äfte um Vakona zuſam mengue

e

abrg.

ſeien, wünſche er der letzte zu ſein, der die Löſung ſtöre
und das Schwert in der Scheide zu behalten. Erſt wenn
die rechte Stunde gekommen e werde er
ſein Schwert nicht roſten laſſen.

Neue BeſetzungsAnmaßungen.
Marineſoldaten von britiſchen, franzöſiſchen italie

niſchen und ruſſiſchen Kriegsſchiffen, die im Hafen von
Salontki liegen, landeten auf der Halbinſel
Karaburnu, wo ſich ein griechiſches Fort be
findet. Die Beſatzung leiſtete keinen Widerſtand.

Die Landung auf der Halbinſel Karaburun fand unter
dem Schutze der Schiffsgeſchühe ſtatt. Der griechit ſche
Kommandant proteſtierte. Zugleich mit der
Landung der Marineſoldaten umzingelte franzö
ſäſche Jnfanterie das Fort und die um
liegenden Wohnungen auf der Landſeite
und befahl die Entfernung der Bewohner
Die Alliierten gingen ſo vor, da es als unerwünſcht er
achtet wurde, daß das Fort ſich in anderen Händen be
ſnde als den ihrigen und weil man glaubt, daß deutſche

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Amtlicher deutſcher Heeresbericht vom Sonntag.
An und ſüdlich der Straße Vimy-Neuville

dauerten die Kämpfe um den Beſitz der von uns ge
nommenen Stellung an. Ein franzöſiſcher Angriff
wurde abgeſchlagen. Die ſüdlich der Somme er
oberte Stellung hat eine Ausdehnung von 3500 Meter
und eine Tiefe von 1000 Meter. Jm ganzen ſind
dort 17 Offiziere, 1270 Mann, darunter einige Eng
länder, in unſere Hand gefallen. Die Franzoſen ver
ſuchten nur einen ſchwachen Gegenangriff, der leicht
abgewieſen wurde.

Jn der Champagne kam es zeitweiſe zu leb
haften Artilleriekämpfen.

Auf der übrigen Front wurde die Feuertätigkeit
durch unſichtiges Wetter beeinträchtigt. Gegen abend
eröffneten bei klarer Sicht die Franzoſen lebhaftes
Feuer gegen unſere Front öſtlich von Pont-
Mouſſ on Das Vorgehen feindlicher Infanterie
abteilungen wurde vereitelt.
Die deutſchen Offenſiv Angriffe in feindlicher Beleuchtung

Aus den franzöſiſchen Tagesberichten entnehmen
war

Zwei deutſche Angriffsverſuche tlich vonder Straße Arras- Lens wurden a ſeeh
Jm Artois war der Artilleriekampf beſonders leb

haft. Der Feind richtete nacheinander An
griffe auf verſchiedene Punkte unſerer Front. Weſtlich
von Cote 140, ſüdlich Givenchy, gelang es dem Feinde
nach einer Reihe von Minenſprengungen, in einem ge
wiſſen e unſerer vorgeſchoben enSchützengräben Fuß zu faſſen. Arras und
unſere Stellungen ſüdlich n Stadt wurden heftig
beſchoſſfen, ohne daß Jnfanterieangriffe erfolgten

Der engliſche Bericht beſagt u. a.
Geſtern, am ſpäten nächmittag, verſuchte der Feind

unter dem Schutze von heftigem Gewehr Maſchinenge
wehr und Artilleriefener Jnfanteriegngriffe auden Vorſprung in unſerer Schützengrabenlinie ort
von Loos zu unternehmen. Letzte Nacht war der Feind
öſtlich von Armenttieres tätig, unſere Artillerie
erwiderte Die feindliche Artillerie war nörd
lich von Maricourt, zwiſchen Loos und dem La Baſſee
Kanal, ſowie an anderen Stellen bebhaft tätig.

Bauſteinchen zu Englands künftigem „Millionen-Heer“.
„Daily News“ teilen mit, daß außer der Einſtellung

von vier weiteren Mannſchaftsgrüuppen
von Derbyrekruten, namentlich die umverhei-
rateten Rekruten im Alter von 27 bis 30

D



Bombe ein S

Jahren vorausſichtlich am 3. Februar ihre Geſtellungs
befehle erhalten werden und daß die engliſche Regierung
auch noch beabſichtigt, binnen kurzem die Schaffung eines
größeren Fliegerkorps von 10 000 Mann für das neue
Heer in Angriff zu nehmen. Eine Anzahl Offiziere
und Mannſchaften ſind zu dem Zwecke ſchon in Birming
ham angekommen.

Die Arbeiterminiſter bleiben.
Die Ar beiterkonferenz nahm nach Reuter mit

einer Mehrheit von 1405 000 Stimmen einen Antrag
an, in der der Beſchluß der parlamentariſchen Arbeiter
artet, den Arbeitervertretern zu geſtatten, einen
eil des Koalitionskabinetts auszumachen,

gebilligt wird. Ein zweiter Antrag, worin erklärt
wird, daß die Vertreter der Arbeiterparter im Miniſterium
in der Koalition bleiben ſollen, wurde
Stimmen angenommen.

e

Her Juftkrieg.
Paris von einem Zeppelin erfolgreich bombardiert.

Dieſe Freudenbotſchaft übermittelte uns der
geſtrige Bericht unſeres Hauptquartiers. Die Mel
dung lautet:

Paris, 30. Jan. Meldung der „Agence
Havas“.) Während dichten Nebels erſchien Sonn
abend abend gegen 11 Ühr ein Zeppelin und warf
über Paris mehrere Bomben ab, denen giem
lich viele Perſonen zum Opfer fielen. An
einem Punkte wurden 15 Perſonen getötet,
an einem anderen ein Mann und drei Frauen. Ein
Haus wurde zerſtört, auch ſonſt vielfach Material
ſchaden angerichtet. Die Jagd der Flugzeuge auf
den Zeppelin blieb vergeblich Bis 1 Uhr lag Paris
völlig dunkel
Eine zweite Depeſche beſagt: Um 9 Uhr abends wurde

ein Zeppelin gemeldet, der die Richtung auf Paris hatte.
Sogleich wurde Ala rm geſchlagen und Vorkehrungs-
maß nahmen getroffen Scheinwerfer leuchteten den
Himmel ab. Feuerwehrleute durcheilten die Hauptſtraßen
und gaben Hornſignale. Man erkannke über derdunklen Stadt die Bewegungen der Flugzeuge des mit dem
Schutze von Paris vbeauftragten Geſchwaders. Sch en
werfer leuchteten fortwährend den Himmel ab. Die
ſehr zahlreichen Spaziergänger auf den Boulevards ver
e die Lichtſtrahlen mit den Augen. überall bildeten
ich Anſammlungen. Beſonders lebhaft wurde die Be
wegung beim Schluß der Theater. Nirgends war infolge
des Alarms die Vorſtellung unterbrochen worden. Jn
den Straßen hörte man ſehr deutlich das Surren der
Jlugzeugimnokoren. Die Menge bewahrke völlige Ruhe und
chien mehr intereſſiert als erregt. Gegen 11 Uhr nachts

hörte man mehrere Erploſionen, die von herabge
worfenen Bomben herrührten. Einige Perſonen ſielen
dem Angriff zum Opfer, und auch Materialſchaden wurde
angerichtet.

Weiter wird gemeldet An einer Stelle zerſtört
i auch dort fielen ihr mehrere Perſo

Zum Opfer. Wieder an anderen Stellen verurſachten die
Bomben Makerialſchaden oder riefen nur einfache
Aushöhlungen hervor, ohne Perſonen zu verletzen. Dichter
Nebel bedeckte die Stadt bis u einer Höhe von 700 bis
300 Meter, ſchwächke die Wirkung der Scheinwerfer und
behinderte das Feuer der Abwehrkanonen. Mehrere Flug
zeuge machten Jagd auf den Zeppelin, der in großer Höhe
e und ſchoſſen auf ihn in dem Augenblick, wo er ſich
entfernte.

Die Bombenwürſe auf Freiburg
werden im franzöſiſchen Tagesbericht wie folgt er
wähnt. Zur Vergelkung für ein Bombardemenk, das
am 25. Januar ein Zeppelin auf die Dörfer in der
Gegend von Epernahy ausführte, hat in der Nacht vom
27. zum 22. eines unſerer Lenkluftſchiffe Freiburg (Breis
gau) bombardiert. Achtzehn Bomben von einhundert
fünfundzwanzig und zwanzig Bomben von fünfzig Zenti
meter wurden auf den Bahnhof und militäriſche Baulich
keiten geworfen, die bedeutende Schäden erlitten.

(Aus dem deutſchen Heeresbericht wiſſen wir dem
gegenüber, daß die Franzmänner keinen nennenswerten
Schaden anrichten konnten.

Zeppelin Arbeit in Rußland
Jm ruſſiſchen Kriegsberich heißt es u. g. Während

der Beſchießung von Schlok unterſtützten deutſche Flug
zeuge durch Beobachtung das Artillerieſchießen und warfen
ſelbſt an mehreren Stellen Bomben ab. M ehrere
Zeppeline bewarfen die Gegend von Dünaburg
mit Bomben

Auch die ruſſiſchen Flieger rühren ſich
Der öſterreichiſche ungariſche Heeres

bericht beſagt u. a.:
ber der Strypafront erſchien geſtern ein

feindliches Flugzeuggeſchwader. Von
den elf ruſſiſchen Flugzeugen wurden zwei durch
Artillerievolltreffer ver nichtet, drei zur Not
landun g hinter den feindlichen Linien gezwungen.

Erfolgreiche türkiſche Angriffe
Die „Agentur Milli“ meldet Filegeroberleutnant

Buddecke brachte mehrere feindliche Flugzeuge an den
Dardanellen zum Abſturz Ein von Leutnant Ali Riza
Bey geführtes Flugzeug (Beobachter Orkhan Bey) brachte
an einem Tage zwei feindliche Flugzeuge bei
Seddul Bahr zum Abſturz

e S eHer Krieg mit Jkalien.
Die italieniſchen Kriegsausgaben.

Nach dem Matländer „Corriere della Sera“ betragen
nach der Aufſtellung des italieniſchen Schaßamtes die Aus

des Weltkrieges bis Ende Dezember v. J. 6416,6 Mil
lionen, von denen 918,8 auf die Marine entfallen. Die
Mehrausgabe gegen den gleichen Zeitraum während des

mit 1 127 000

e S in l ö 5

Friedens beträgt über 4,9 Milliarden.

Kriegsausgaben belaufen tübrigen Ausgaben wurden für die Kriegsleiſtungen wäh
rend der Neutralität verbraucht.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Aus den öſterreichiſchungariſchen Heeresberichten

vom Sonnabend und Sonntag
Die Brückenſchanze nordweſtlich von Uſcieſzko am

Duſeſtr wurde heute früh heſtig angegriffen
tapfere Beſatzung ſchlug den Feind zurück; das Vor
feld iſt mit ruſſiſchen Leichen beſät.

Der Gegner wiederholte geſtern tagsüber ſeine An
griffe gegen die Brückenſchanze nordweſtlich von
Uſcieſgko. Alle Verſuche, ſich
tigen, ſcheiterten an der Tapferkeit der Verteidiger.
Faſt an allen Teilen der Nordoſtfront trat die ruſſiſche
Artillerie zeitweiſe ſtärker in Dätigkeit, aber auch
ſchweres Geſchütz wirkte an verſchiedenen Stellen mit.

„Väterchen“ als Czernowitz Eroberer
Aus Dorohot (Rumänien) wird gemeldet: Als der

Zar an der Bukowinger Front eine Truppen
ſchau abhielt, erklärte er, daß er an die Spitze der hier
ſtehenden Armeen treten und die Kämpfe um den Veſitz
von Czernowitz ſelbſt leiten werde.

Niederlage der Ruſſen in Beſſarabien.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird berichtet:

Von vorgeſtern 2 Ahr morgens bis zur Dunkelheit
herrſchte äußerſt lebhafte, nur durch kurze Pauſen
unterbrochene Artillerietätigkeit. Die Ruſſen
ſind unter verheerendes Sperrfeuer genommen worden.
Hierbei wurde ein unterminierter Graben in die Luft ge
ſprengt. Es gab zahlreiche ruſſiſche Tote. An
einer Stelle waren ſtarke ruſſiſche Abteilungen
vorgeſchoben. Die Unſrigen ließen auch den Feind
wie ſonſt in die Nähe unſerer Drahtverhaue herankommen,
um ihn dann mit verheerendem Maſchimenge-
wehr und Artilleriefeuer zu überſchütten und
zum Weichen zu bringen.

e

Vom Heekrieg.
Lanſings Note an die kriegführenden Mächte.

Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington, daß
Lanſings Note an die krieg führendenMäcchte die Annahme er Forderungen vorſchlägt:

Ein Nichtkämpfer hat das Recht, an Bord eines
Unter der Flagge einerkriegführenden Macht
fahrenden Handelsſchiffes über den Ozean zu fahren und
zu ſeinem Schutze auf die Beſtimmungen des Völ
kerrecht s ünd der Menſchlichkeit zu rechnen.

Die eigentlichen

s chi r. Nationſeh darf nicht ohne vorher e
h en echt r uhrenden Macht3. Ein Handelsſchiff einer riegführendenet dem Beſehl, bei z i rehen, ſein Folge
e tſte n.

4. Auf ein Handelsſchiff darf nicht gefeuert werden,
außer wenn es Widerſtand zu leiſten verſucht. Selbſt
in dieſem Falle muß der Angriff ſogleich aufhören, ſobald
Flucht oder Widerſtand aufhören

5. Nur wenn es unmöglich iſt, das Priſenſchiff
mit einer Beſaßung zu en und es aufzubringen ift die Zerſtö rung gerechtfertigt in welchem
Falle vie an Vord befindlichen Perſonen in Sicherheit gehat werden.

Nach einer Waſhingtoner Meldung der „Aſſociated
Preß“ teilte Lanſing den kriegführenden Mächten außer
dem mit, daß bewaffneten Handels ſchiffen
nur, wenn ſie beſtimmte, von Amerika vor geſchlagen e
Bedingungen unter reiben, der Zugang in amerit
kaniſchen Häfen geſtattet werden kann. Andern
falls würden ſie nur unter den für Kriegsſchiffe geltenden
Beſtimmungen zugelaſſen werden.

Zwei engliſche Druppentransportdampfer verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine berichtet
Eines unſerer Unterſeeboote hat am 18. Ja

nuar den engliſchen armierten Trans
portdampfer „Marere“ im Mittelmeer
und am 23. Januar einen engliſchen Trup
pentransportdampfer im Golf von Sa
lonikivernichtet.

Wieder einmal ein unerhörter Vorgang.
Der Chef des Admiralſtabs der Marine macht bekannt:
Am 17. Januar 10 Uhr vormittags holte ein Unter

ſeeboot 150 Seemeilen öſtlich von Malta einen
Dampfer ein, der die holländiſche Flagge führte
und am Bug den Namen „Melanie“ trug. Der Dampfer
ſtoppte, machte Signal „Habe Halt gemacht“ und ſchickte
ein Boot. Als ſich darauf das Unterſeeboot zur Prüfung
der Schiffspapiere dem Dampfer näherte, erbffnete
dieſer unter holländiſcher Flagge aus mehreren Geſchützen
und Maſchinengewehren ein lebhaftes Feuer und verſuchte,
das Unterſeeboot zu rammen. Dieſem gelang es nur durch
ſchnelles Tauchen, ſich dem völkerrechtswidrigen
Angriff zu entziehen

Die Verluſte der engliſchen Handelsflotte.

Nieuwe Courant“ erfährt ans London: Das Handels
amt gibt bekannt, daß in der Zeit vom 4. Auguſt 1914
bis 31. Oktober 1915 274 britiſche Dampfer mit einem

gaben für Kriegs- und Marineminiſterium von Ausbruch Se ſamtinhalt von 542 648 Tonnen durch Englands
Feinde zum Sinken gebracht wurden, ferner
19 Segelſchiffe mit insgeſamt 15 542 Tonnen und 227
Siſcherfahrzeuge mit 14104 Kognen,

ſich auf 3747,7 Millionen, die

Die

ihrer zu bemäch

Warnung ange

Fränkiſchen Kurters

die e tgem e Umgeſtaltung

Das Schickſal deutſcher Kriegsgefangener,
„Daily Expreß“ meldet, daß der Dampfer „Appam“,

Verluſt ſicher erſcheint, deutſche Kriegsgefan-
genen aus Kamerun nach Europa brachte.

x

Her kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der
Jrakfront keine wichtige Veränderung. Jn der
Umgegend von Felahie vernichteten wir durch
unſer Feuer aus einem Hinterhalt eine feindliche
Aufklärungsabteilung von 16 Mann vollſtändig. Jn
dieſer Gegend nahmen die Mudjahids 1000 Kamele

dem Feinde ab.
An der Kaukaſusfront finden Vorpoſten

gefechte weiter zu unſeren Gunſten ſtatt. Jm Zen-
trum nahmen wir durch einen überraſchenden Angriff
die e Feinde mit ſtarken Kräften beſetzte Stellung
zurück.

An der Dardanellenfront warf geſtern ein
feindliches Panzerſchiff einige Granaten gegen die
Umgebung von Seddul Bahr und zog ſich ſo
dann zurück.

Die Wiener „Mittagszeitung“ erfährt indirekt, daß die
Lage in Agypten für die Engländer immer bedrohlicher
wird. Alle Araberſtämme haben ſich einmütig
gegen England erklärt und eine neue Mahdi
bewegung gewinnt immer mehr die Oberhand

Laut der „Köln. Ztg.“ entwickelt ſich nach einem Tele
gramm der Petersburger „Börſenzeitung“ aus Teheran die

Lage Perſtens für die Ruſſen immer beunruhigender.
Es beſtätigt ſich, daß der ſehr einflußreiche General
gounverneur von Suriſan Naſimus Saltanen
offen zu den Feinden Rußlands übergegangen iſt
und bereits ein ſtarke s Heer unter den Luren gebildet
hat, das er den Türken zur Verfügung ſtellen wird. Jm
Bezirk Kermanſchah ſind in den letzten Tagen 3000 Luren
eingetroffen, die ſich mit den dort befindlichen türkiſchen
Truppen vereinigten

Deutschland.
a. Dr. Wiener äußert in einem Artikel des

über das Thema: „Preu ßiſche
ahlreform und Burgfriede“ und kommt dabei

gegenüber der Rede des Herrn v. Hehdebrand zu nenden
Schluß Es iſt eine unhaltbare Ubertreibung, wenn ſchon
die Ankündigung einer näch Beendigun i

ü g. des Kriegesdurchzuführenden Wahlreform als eine Störung des
Burgfriedens bezeichnet und als ein Un verantwortliches
Verſahren geſcholten wird. Das Stgatsinter

Wahlrech
e n hen ferlihen orn eine Thronrede dafür
eingeſetzt wird, daß die Grundlagen i t
n n in e Srlchaſen nach denahrungen in dem ungeheuren Erleben“ dieſe igeſtaltet werden. Als nach dem retten

und militäriſchen Errungenſcha ten di clegeserhalten bleiben ſollen. g ſch f ieſes Kriege

Der einſtigeel des elſaß-lothringiſchen

e

Volkes das immer das Wort Hultur“ im Munde führt,
das ſich rühmt, allein die geiſtige Elite des Menſchen

Beſtie iſt zu Tode
Menſchenfleiſch geſättigte Minotaurus hat endlich ſeinen
Theſeus gefunden. Jn welchem Zuſtande jedoch werden
uns Straßburg Und
werden.
Und das iſt ein einſtiger deutſcher Abgeordneter, der

dem Kaiſer den Eid der Treue geſchworen hat!

Volks wirtschaftliches.
Aufgaben der Viehhandelsverbände. Eine Verord

nung der preußiſchen Staatsregierung über die Organ
ſterung von Viehhandelsverbänden tritt am 15. Februar
d. J. in Kraſt. Durch ſie ſoll die Fleiſchverſorgung mit
bebendem Vieh im Intereſſe der Allgemeinheit beſſer ge
degelt werden, indem dem Verbande die Au ſicht über den
Ankauf und die Verwertung von Vieh übertragen wird.
Aus den ſatzungsgemäß einzureichenden Mitteilungen
werden die Verbände in den ein tnen Provinzen erſehenkönnen, welche Übel dem Vie n tandel gnhaſften. DenJntereſſenverbänden wird es alsdann obliegen, für die
er t lumg der Viehſtücke auf die wichtigſten Verbrauchsmittelpunkte in geeigneter

Weiſe zu ſorgen. Dieſe Aufgabe wird weſentlich dadurch
erleichtert werden, daß dem ſogenannten wilden Vieh
handel ſowie den Wurſt und Konſervenfabriken die Eine
kaufsberechtigung verſagt bleibt. Man nimmt an, n
die Verbände ihrer Unterlagen einen weſentlichen Einflu
guch auf die Preisgeſtaltung auszuüben imſtande ſein wer
den, indem ſie beiſpielsweiſe Preisgrenzen an ſetzen. Bei

einen iſt eine entſprechende gelung dadurch er
ſchwert, daß r
mögen, ab S

ſig von Käufern, die meh mnzulege

2



en Antell an der Beute zum Sparen in einen Kaſten

den vorgeſchriebenen Großhandelspreiſen der Märkte zu
läſſtg wäre. Die Verbände ſollen vorläufig den Viehhandel auf eigene Verantwortung noch nicht betreiben.
a läßt ſich noch nicht überſehen, ob die Verbände feſte

e rungsvertkräge mit beſtimmten Konſumentenver
tretungen abzuſchließen in der Lage ſein werden.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Spionageprogeß. Vor dem zweiten Strafſenat

des Reichsgerichts in Leipaig wurde am Freitag gegen den
wiederholt vorbeſtraften Fabrikarbeiter Friedrich H o l
länder, geboren zu Sophiental, Kreis Debus, wegen
Spionage verhandelt. Nach dem Eröffnungsbeſchluß iſt
der Angeklagte, der früher in der franzöſiſchen Fremden
begion ſtand und den gegenwärtigen Krieg zum Teil als
Unteroffizier in der deutſchen Armee mitmachte und ſogar
das Eiſerne Kreuz erwarb, hinreichend verdächtig, ſich des
Verbrechens gegen S l des alten und neuen Spionage
geſetzes und des Rückfalldiebſtahls ſchuldig gemacht
zu haben. Das erſtgenannte Verbrechen (Verrat geheim
Zzuhältender Gegenſtände) ſoll er im Oktober und No
vemnber 1912 begangen haben. Die Offentlichkeit wurde
ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde wegen vollendeten
Verrats militäriſcher Geheimmiſſe ſowie Diebſtahls in
wiederholtem Rückſalle zu drei Jahren Zu cht haus
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt unter Anrechnung von
vier Monaten der Unterſuchungshaft verurteilt. Der An
geklagte hatte 1912 in einer hannoverſchen Pulverfabrik,
wo er als Arbeiter kätig war, einige Probepulver ent-
wendet und an das franzöſiſche Nachrichtenbureau in
Longwy gelangen laſſen. Bei der Straſzumeſſung kam er
ſchwerend in Betracht, daß Holländer ohne alle Veran
laſſung Gegenſtände, von denen er wußte, daß ſie geheim
zuhalten ſeten, verriet, ſtrafmildernd dagegen, daß er ſich
als Soldat im Kriege gut geführt hatte.

Berlin, 29. Jan. Anter der Anklage der
Arkundenfälſchung und des Betruges ſtanden Frei
tag der Buchhalter Theodor Seurig, der Buchhalter
Bruno Wachner, der Bureaugehilfe Emil Balte und
die Näherin Franßiska Weiſe vor der erſten Strafkammer des Landgerichts J. Die beiden erſten Ange
klagten waren bei der Setfenfabrik von Rud. Herrmann
als Buchhalter beſchäftigt. Nachdem ſie Anterſchlagungen
in Höhe von etwa 2000 Mark begangen hatten, ſchmiedete
S. einen Plan, auf einmal eine große Summe zu erwiſchen.
Die Firma Herrmann hatte aus einer Nachnahme Fracht
ſendung gegen die Güterkaſſe des Schleſiſchen Bahnhofs
ine Forderung von 13 699 Mark, dieſen Betrag beſchloſſen
die beiden jungen Buchhalter für ſich abzuheben, Wachner
verſchaffte ſich im Geſchäft den Ladeſchein, mehrere Unter
ſchriften der beiden Prokuriſten ſowie einige Quittungs
e die er mit dem Prokuraſtempel verſah, und
Bolte ſchrieb dann den Text der Quittung über 13 699
Mark mit den näheren Angaben und ſälſchte die Unter
ſchrift er Prokuriſten. B. bekam darauf gegen Hingabe
der gefälſchten Quittung bei der Güterkaſſe den Betrag
ausgezahlt. Die Beube wurde in der Wohnung des
Seurig geteilt. B. verſteckte 3000 Mark in einem Kleider
ſchrank und ſchenkte ſeiner Freundin
ferner eine Pelzgarnitur für 180 Mark, Bluſf
und Schmuck aufte ſich ſelbſt eine Ah
ing u Auch Seuxi

gelegt. Als ſchon am folgenden Tage die Tat entdeckt
wurde, konnten bei den Angeklagten noch 10 960 Mark in
bar und Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im Werte von
über 2000 Mark beſchlagnahmt werden. Der Gerichtshof
verurteilte Seurig und Balte zu je 1 Jahr Gefängnis,
Wachner zu 9 Monaten Gefängnis, unter Anrechnung von
je 2 Monaten Anterſuchungshaft, und die Angeklagte
Weiſe zu 4 Monaten Gefängnis

Hanclel und Verkehr
Ruſſiſch chineſiſch mongoliſches Telegraphenab

kommen. Aus Urga meldet die „Petersburger Tele
graphenagentur“ vom 26. Januar Heute kamen die zwei
monatigen Arbeiten der Telegraphenkonferenz zwiſchen den
Delegierten Rußlands Chings und der Mongolei zu
ihrem Abſchluß. Es wurde ein Abkommen unterzeichnet,
wonach die telegraphiſche Linie Kalghan- Urga- Kiachta,
die das Gebiet der unabhängigen Mongolei durchquert, in
den Beſitz der mongoliſchen Regierung übergeht, gemäß
des gemeinſamen am 7. Juni [915 unterzeichneten Ab
kommens. Die Konferenz regelt die Summen, die der
mongoliſchen Regierung zukommen, für durchgehende Tele
gramme und für Telegramme zwiſchen der Mongolei und
Ehina. Die Konferenz löſte noch einige andere techniſche
Fragen.

z. Die deutſche Schuhinduſtrie iſt nach vorliegenden
Berichten zurzeit gut beſchäftigt. Allenthalben wird auf
gutes Frühjahrsgeſchäft gehofft. Der gute Geſchäftsgang
und die jetzigen Zahlungsbedingungen in der Schuhbranche
laſſen, wie aus Pirmaſens beklagt wird, die ſoge
nannten Auch-Fabrikanten aufleben, die minderwertige
Waren zu ſcheinbar billigen Preiſen auf den Markt
bringen. Jn Weißenfels hat mit dem neuen Jahre
das Geſchäft auch lebhaft eingeſeßt. Dem Mangel an ge
übten Arbeitskräften, die zum Kriegsdienſt eingezogen
ſind, wird hier wie in Erfurt durch Einſtellung von

eübten Kriegsgefangenen teilweiſe abgeholfen. Der letztere
Ort rechnet auch auf ein großes Frühjahrsgeſchäft. Die
erzielten Preiſe werden gegen früher als zufriedenſtellend
vermerkt. Nach der Fachzeitſchrift des „ABC der Schuh
fäbrjkation“ wird aus Frankfurt a. M. gemeldet, daß
das geſchäftliche Ergebnis des zweiten Kriegsfahres im
allgemeinen zufriedenſtellend war. Eine weitere günſtige
Entwicklung der Geſchäftslage wird erwartet. Jn Burg
haben die Fabrikanken wieder umſangreichere Heeres
lieferungen erhalten, die neben ausreichender Beſchäfti
gung für die Privatkundſchaft, die Geſchäftstätigkeit ſehr
belebt haben. Selbſt von kleineren Plätzen wird berichtet,
daß die Schuhinduſtrie gut beſchäftigt iſt, ſo u. g. aus

eller ſtreuen, ab

zaunbewehrten

Kraal eingeſtellt.

Stadtilm, wo infolgedeſſen Fabriken vergrößert
worden ſind. Jn Karlsruhe hat das Kriegsbe
kleidungsamt ſchon vor Wochen die erſte Million Paar
Militärſchuhe vollendet.

Vermiechtes,
Grubenunglück. Auf der Zeche Oſt er feld in Oberhauſen wurden mehrere Berger verſchüttet; zwei Berg

beute wurden gekötet.
Der deutſche Stadtteil von Bergen. Die Draht-

meldungen über den Brand der norwegiſchen Hafenſtadt
berichten, daß Tyskebrüggen ein alter, unter deutſchem
Einfluß entſtandener Stadtteil unverſehrt geblieben iſt.
Bergen, das ſeit jeher als einer der wichtigſten und ge
räumigſten Häfen der nordiſchen Gewäſſer eine beſondere
Bedeutung hat, wurde ſchon im 15. Jahrhundert in den
Hreis der deutſchen Handelsunternehmungen einbezogen.
Jm Jahre 1445 errichteten die deutſchen Hanſeſtädte in
Bergen eines ihrer vier ſog. „Hauptkontore“. Jn der
Blütezeit der Hanſemacht kam der ganze Handel Bergens
faſt ausſchließlich in deutſche Hände. Zahlreiche deutſche
Handwerker ſiedelten ſich in Bergen an, wo ſie unter dem
beſonderen Schutze der Hanſa ihren Berufen nachgingen,
Doch im 16. Jahrhundert im Jahre 1559 gingen
dieſe Privilegien wieder verloren. Doch der deutſche Ein
fluß, der zur Zeit der Hanſamacht in Bergen tätig war,
iſt in ſichtbarer Weiſe überliefert worden: eines der
älteſten Stadtviertel von Bergen Tyskebrügge Deutſch
brücke) Zeugt von jenen Tagen. Aus dieſer Zeit
ſtammen noch die ehemalige deutſche Marienkirche Und das
deutſche Armenhaus. Das einſtige HanſaKontor, das aus
60 Warenſpeichern beſtand, wurde auch in neuerer Zeit
noch als Warenlager benußt. Nun hat Tyksebrügge mit
ſeinen hiſtoriſchen Gebäuden auch den Rieſenbrand
wenigſtens zum größten Teile unbeſchadet überſtehen
können. An der Brandkataſtrophe von Bergen iſt haupt
ſächlich die Bauweiſe ſchuld, die ſich nach altſkandinaviſcher
Sikte bis in die neueſte Zeit großenteils hölzernen
Materials bediente. Aus dieſem Grunde würde Bergen
ſchon einmal von einem Rieſenbrand heimgeſucht: am
30. Mai 1855 brannte ein ganzer Stadtteil ab, der ſpäter

nach moderner Art neu aufgebaut eines der ſchönſten
und regelmäßigſten neuen Viertel wurde. Beklagenswert
iſt die Vernichtung des Denkmals des berühmteſten Sohnes
der Stadt, des Dichters Holberg, der im Jahre 1684 in
Bergen geboren wurde. Das Denkmal, deſſen maſſive
Geſtalt aus grünem Kupfer den bekannten Marktplatz
ſchmückte, wurde bereits zwei Stunden nach Ausbruch des
Brandes völlig Zerſtört.

Wie das italieniſche Volk in England ve
Der Vertreter des S ornale al in
merkſamkeit der italtentſchen Regtert
gelenkt, das allabendlich in dem bekann

zu London, eine ſchvom beſten Bau
Szere der Revur,
kurm belufügten

öhnt wird.

et in einem
chißt, und ſet

Kotz ihres
den welblichen Beſuchern des R
Weiſe de Hof machen. Der Wirt e
robe Pelze und Hüre, betzügt be der A i
in der unve mteſten Weiſe, und die Kellne
Gäſten die Brieftaſchen und die Geldbörfen
Zweifel unterltegen, ſo berichtet der Korreſpo
um ein italteniſches Reſtaurant hande t, da
dem Zettel das ſieht man auch an den Na
Perſonen und hört es ans dem er gliſchene
den ſie preck Da haben es ja nun d
das Volk, das ſich von den Eng
Deutſchland und Oſterreich ver
mit Schmach und Verachtung behandelt
und gedaldig eten. So ainmt mit ur
weiter das engliſche

Ein Ma et werd be
fern ein

erſchlenen, bei dem konſtantiert werden ſein ſoll, daß er zwei
normalfunktisnterende Herzen habe. Die beiden Her
zen ſtehen linksſeitig nebeneinander.

Die englandſeindlichen Löwen. Der Krieg greift
immer weiter um ſich, ſelbſt die wilden Löwen Afrikas
können nicht umhin, mit den e Bekanntſchaft
zu machen. Wie der n roniche“ meldet, haben
an der Grenze von DeutſchOſtafrika einige Löwen ihre
erſten modernen Kriegserfahrüngen gemacht, und zwar
ungeachtet des ehrenvollen Wappenſpruches vom „bri
tiſche Löwen in einem en le ne Sinne. Die
britiſchen Poſten vor der afrikaniſchen Grenze be
kamen es mit den verräteriſcheit Löwen zu tun. Der erſte
Löwe erſchien im Schutze der Nacht im unmittelbaren Be
veich der n e Schützengräben. Er drang in denraal, in hen die zur Verpflegung der

oldaten eingeſperrten Tiere eingeſperrt waren. icht
weniger als vierzig Schafe und Ziegen fielen dem Löwen
um Opfer, der beim erſten Morgendämmern das Weiteachte Am nächſten Abend wurde eine Kanone auf den

Um Ahr erſchien ein ganzer Trupp
von Löwen. Das Geſchütz wurde abgefenert und die
Löwen unternahmen einen eiligen Rückzug unter Zurück
laſſung eines gefallenen Kameraden. Doch einige Stunden
ſpäter erſchienen die Löwen von neuem. Durch die kurze
Kriegserfahrung gewitzt, vermieden ſte mit Erſolg die
Schußrichtung der Kanone, und im Schutze des Regens
und des undurchdringlichen Dunkels elang es ihnen,
reiche Beute zu machen. Von nun ab halten die engliſchen
Mannſchaften von DeutſchOſtafrika eine eigene Löwen
wacht. Die Verluſte der Löwen weiſt in den bisherigen

e

Engländer bereits 200 Schafe und Ziegen zu beklagen
aben.

„IJch laſſe den Freund dir als Bürgen!“ Bei einer
in der Mühlenſtraße in Hamburg wohnenden Frau
mietete ſich, wie wir dem „Vorwärks“ entnehmen, ein
Mädchen Zimmer. Am Morgen darauf bemerkte die
Vermiete daß ein Hut und andere Kleinigkeiten von

age verſchwunden waren. Sie eilte ins
Mieterin, das ſie leer zu finden vermeinte.

h aber getäuſ in im Bett lag ein an
en. reundin habe ſie ami er zu teilen. Sie ſeit hätte. Sie

ärkte die Ver
zur Polizei zu gehen und die
e Be e denn auch. Als

e Mädchen verſchwun
che, die noch vorhanden ge

Sie hattee ſtderes Mä

den, mit ihr
weſen waren

Verantwortliche Revaktion, Drug und Verlag
von To. Rößner in Merſeburg.

eklametenl

Auf allen Kriegsſchauplätzen kennt man Kaiſer's Bruſt
Caramellen, die ſeit Jahrzehnten als ein vorzügliches
Heilmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung und
ſonſtige Erkrankungen der Atmungsorgane ſich beſtens be
währt haben. Es wäre aber weit gefehlt, wollte man an
nehmen, daß dieſe Caramellen nichts anderes als ein vor
zügliches Heilmittel ſind. Vielmehr iſt durch den hohen
Gehalt an Nährſtoffen, insbeſondere an beſtem Malz eine
ünvergleichlich gute, erfriſchende und angenehme, an
regende Wirkung bedingt, die ſich bei Erſchöpfungszu
ſtänden körperlicher wie geiſtiger Art insbeſondere
nach beſchwerlichen Märſchen, ermüdenden Gefechten und

achen in aufallender Weiſe geltend macht. Dieſe
Beobachtung iſt nicht überaſchend, denn Kaiſer's Bruſt
Caramellen werden ſchon ſeit Jahrzehnten von Tauſenden
und Abertauſenden von Bergſteigern, Radfahrern, Jaägern
uſw. als eiſerner Beſtand geführt.

Kaiſer's Bruſt-Carameſlen, von der bekannten Firma
Fr. Kaiſer in Waiblingen in ſorgfältiger erprobter Weiſe
hergeſtellt, ſind in den meiſten Apotheken und Drogerien
e auch in vielen beſſeren Kolonialwarengeſchäften zu

aben.

Georg dent Ahliengeseſechet
Bresden

Kämpfen ein Männchen und ein Weibchen auf, während
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Bei Abnahme Von Stücken à 20 Meter und darüber mit der üblichen Ermässigung.

Angel-8ohellfisch Bettzeuge weh u. un, HaB- Reinteinenürleb- n. Bertwerhe

friſch eingetroffen bei

MWunnil Wolf. noch 2u
Tisch- und Tafelwäsche Hangtücher etc.

alten Preisen soweit der Vorrat reicht.

Bei der zunehmenden Warenknappheit un den veiteren Steigen der Preise
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Bekanntmachung.
Nach s 51 des Geſetzes über eigen einmaligen außerordent

lichen Wehrbeitrag und Artikel 20 der preußiſchen Ausführungs
vorſchriften (Sonderbeilage zum Regierungs Amtsblatt 1914 Nr.
iſt 726 etzte Drittel des Wehrbeitrages bis zum 15. Februar d gs.
zu zahlen

Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvorſtände bezw. die
ebeſtellen wollen für den rechtzeitigen Eingang der durch das

ollbuch oder im Wege der zugangkellung zur Einziehung über
wieſeten Beiträge Sorge tragen und ſodann die Abliefernng desWehrbeitrags an die Königliche Kreiskaſſe zu Merſeburg veranlaſſen e

Jſt die Friſt zur Entrichtung eines Wehrbeitragsteils ab
gelaufen. ohne daß Zablung erfolgt iſt, ſo hat die Heveſtelle den

BHeitragspflichtigen mit dreifägiger Friſt zu mahnen.

Beſtimmungen der Verordaung vom 15. November 1899 und der
dazu ergangenen Ausführungsvorſchriften zu ſchreiben.

Merſeburg, den 28, Januar 1916.
Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion.

J. V.: Sauer, Kgl. Steuerſekretär.

Telephon Amt Moabit Nr. 9106. Berlin N. M. 49, Alſenſtr. 11.

A ufr u f.
Ein gewaltiger Krieg iſt über Deutſchland hereingebrochen

Millionen deutſcher Männer bieten ihre Bruſt dem Feinde dar
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unſere Pflicht iſt es
r die Hinterbliebenen der Tapferen zu ſorgen. Aufgabe des

Reiches iſt es zwar, Hier in erſter nie zu helfen aber dieſe Hilfe
muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben als Dankopfer von
der Geſamtheit unſerer Volksgenoſſen den Helden dargebracht, die
in der Verteidigung des Deutſchen Vaterlandes zum Schutze unſer
Aller ihr Leben dahingegeben haben.
Deutſche Ränner, deutſche Frauen geht! Geht ſchnell

Auch die kleinſte Gade iſt willlommen!

Die Geſchäftsräume befinden ſich Berlin N. V. 40, Alſenſtraße 11
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegengenommen.

Das Chrenpräſidium:
Dr. von Bethmann Hollweg

Reichskanzler
Dr. Delbrück

Staatsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern,
Vigzepräſident des Staatsminiſteriums.

Das Präſidium
von Loebell Graf v. Lerchenfeld-Köfering

Stagtsminiſter und
Miniſter des Jnnern.

von Keſſel
Genergaloberft

Oberbefehlshaber der Marken
Sellberg

Kommerzienrat
geſchäftsführender

Vizepräſident.
Herrmann

Kommerzienrat

Freiherr von SpitzemberKabinettsrat g

Schneider
Geheimer Oberregierungsrat

vortragender Rat im Miniſterium des Jnnern
als Staatskommiſſar.

Eich
Kommerzienrat,

Direktor der Deutſchen Bank Generaldirektor
Schatzmeifter. der Mannesmannröhren-Werke.

Der Zentral Ausſchuß (folgen die Unterſchriften).
Zahlſtellen:

Särntliche Reichspoſtanſtalten (Poſtämter, Poſtagenturen
und Poſthilſsſrellen. die Reichsbank Haupt Reichsbank und
Reichsbant Nebenſtellen, die Königlich Preußiſche Seehandlung,
Bank für Handel und IJnduſtrie, Berliner Häandelsgeſellſchaft
S. Bleichröder, Commerz- und Diskontobank, Delbrück, SchicklerTo. Deutſche Bank, Diskonto-Geſellſchaft, Dresdner Bank, Georg

rommberg Co. von der Heydt Co Jacquier Securius,W. Krauſe Co Kur u. Neumärk. Ritterſchaftl. Derkehns-
aſſe, Mende e Co Mitteldeutſche Creditbank, Nationalbank

für Deutſchland Gebrüder Schickker, ſowie die ſämtlichen
Depoſitenkaſſen vorſtehender Banken.

G Mengehr,

Nach frucht
Toſem Ablauf der Mahnfriſt iſt zur Zwangsvollſtreckung nach den

Königl. Bayriſcher Geſandter.

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
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mit Zutkooh Creme, Tube 60 Pfg.
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gute Qualität, empfiehlt
e u billigen Preiſen
S Carl

Bickel im Geſicht und am Körper
zeſeitigt raſch und zuverläſſtzuckers Patent Miediz nal Geiſe

in drei Stärken a 60 Pf. M. 1.
Nach jeder Waſchung

85 P. 2e, nachdehandeln. Fraph pante Wiung, von Tauſenden
beſtätigt. Ba W. Kieslich, R. Rietze
nd R Kupper, Droger ten

Glähstrümpfe
s Qualität, für Hänge
Ucht a Stck. 50 Pig,
ertpfihlt Carl Söſer,

z Junſtallatiogsgeſchäft,
Markt 8

61isös

im Hotel Goldene SonneZimmer Nr. I, eine Treppe.

Tahle pro Stück bis 5 Hark,
in besonderen Paällen bis 20 Mark.
A. Wäsat aus Hamburg.

Reformnhoren

dunkelblau und grau, Trieet,
noeh preiswert

für Damen und Kinder.

A. Men e el,
Oelgrube 29,

Wol- Iund Weiss waren

ch Kanfe nur
Dienstag

en I. Pebrusr
von 4 bis 7 Uhr
alte, auch zer-

brochene Künstl

e

BI Tprima Frucht-
Marmelade,

lin reigem Zucker, Sasseret steif und

Volkswarmelade 50 Kulo 30 Mk.

Bargmann, Kiel
Hohenstaufenring 8

J Zuverl. Geſchirrführer

ſucht Hertel, Saaiſtr.

daher derkevernetnnett Ero
Freund

Frauenhilfe, Frl. Betram Creypau,
Berlin, Frau Kanzleiſekretär Mertins, Frl. Emma Ritter, Ungen.
Herr Fleiſchermſtr. Kellermann, Johanniterlazarett, Jrauenbilfe
Brettieben, Herr Paſtor geSchulz, Frl. Clarg u. Thekla Schumann. Frau Reatmſtr.
kolv Ebersdorf (Reuß)

Förſter BerlinFrau v. Herr v. Boſe-Ebersdorf,
Frauenhilfe,
ſrauen, Ungenannt,
u. Frl. Treudiag, F
Gutbier, Ungenannt,
Freifrau v. ilmowskt,
der 7. KlaſſfHr. Kaufmann Tänzer, Hr. Kaufmann Dobkowitz. Frau
Zuſch, Frau Zahlmeiſter Breitſchuh. Hr. Kaufmann Dabkowis. Hr
Kaufmann Brettſchneider, Hr. Engel (Firma Marckſcheffel), Ungen.Bäckermſtr. Wucherer, Hr. Landrat v. Wilmowski

uchbindermſtr, Reuber, Frau Hü
aus einer Sammlung, Hr. Bu
Lützkendorf. Ungenann
meiſter Freiberger, Ungenann
G, Ungenannt, Herr Rechnungstat Artu
Kötzſchen, Ungenannt, Frau Bäckermſtr
Frau v Förſter- Berlin

Mit beſtem Dank für alle freund
Bitte um weitere gütige Spenden

rau Stadtrat Thiele, Frau Baurat Jobl, Frl
rl. Heineken, Flickverein der u

Frau Bäckermſtr. Wucherer, Sch

e

druckereibeſ. Baltz, Frau

s

W

Frau von Voſe.

Bürger-Frankleben, Frau
egenFrau Kaufmann ErfurthNeumark, üngen,

Frau o. BoſeOderfrankleben, Altenburger
d Keänzehen der Oberlehrer

Frau Hülſe Lützkendorf, Frau Dr. Bodenſtein
emeinde,
lerinnen

e des Lyzeums, Frau Hülſe-Lützkendorf, Ungenannt,
Paſtor

Frau
Iſe Lützkendorf, Frau Prof. gehe

oigte
t, Frau Ködelpeter Braunsdorf, Hr. Bäcker

t, Frau Hülſe-Lützkendorf, Hausvater
Fr. Paſtor Barthold
ucherer, Frl. Horopp,

lichen GaLen verbindet die

Ceschlriünrer
ung

iche Gaben ſind einzegangen von: Der Altenburger
Frau Reichhardt. Frau v. Boſe

guter Pferdevfleger, ver ſofort
geſucht. Rich. Klauss,

Weitenfelſter r.
T lunger Hauharsche
ſofort geſucht Ootthardiſtr 40.

Tücatlge Kocatrau
für den ganzen Tag auf längere
Zeit geſucht. Zu melden

Lederfabrik Vorwerk 17.

Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Gustav Ensgel,
WMechun. u. Auto Rep. Werkstatt,

Junges Mädchen mit guter
Handſchrift sſucht Beſchäſtigung.

Offerten unter W R 95 an die
Exped. d. Bl.
JüdaeoMadcden als Iutwarun

anerkannt bester
Wachs- Lederputz ohne üblen Gerueh!

Keine Preiserhöhung!

geſucht Reuſchauner Str. 21, 1 Tr.
Sonntag mittag ein gefütt.

Glacéhandſchuh von der Poſt zum
Bahnhof verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben

Hüterſtr. 2, 1 Tr.
F n in Sonnabend frühSntlanſen ein weißes Kätzchen,
Weederbriager erhält Belohnung

Her Altenburg 24.

Warnung.
Das Fahren und Gehen über

unſere Geundſtücke am einen
Huthügel iſt Unbefugten bei s Mk.
Strafe verboten

Pretzſch, den Januar 1916.
die BeſitzerWitwe ander r. scn chmidt.

Hierzu eine Beilage.
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der in ähnlicher Zeit, wie wir ſie jetzt erleben, mit

geharniſchten Sonetten uns begeiſtert

Schönheit des Origina

SHr. 2656.

Friedrich Rückert.
n der überwältigenden Fülle weltgeſchicht

licher Geſchehniſſe, die faſt täglich auf uns einſtürmen,
ſoll doch ein deutſcher Dichter nicht vergeſſen werden,

begeiſterter Stimme zum Kampf gegen den Erbfeind
aufrief, und den der Tod vor fünſzig Jahren dem
deutſchen Volke entriß. Es iſt Friedr ich
Rückert. Schon unſere Kindheit hat ſich einſt er
freut an dem Bübchen, das überall mitgenommen
werden wollte, und am Bäumchen, das andere Blätter
hat gewollt, in der Schule haben wir das Lied vom
alten Barbaroſſa geſungen, als Jünglinge in ſeinem
zartſinnigen Liebesfrühling geſchwelgt und an ſeinen

Als Männer

Beilage zum o
e

kungen hinderte ihn nicht,

er Profeſſor

du les

e eDienstag den 1 Februar

auch für deutſches
und deutſche Lieder Herz und Sinn offen zu halten.
In die Zeit ſeines Brautſtandes und ſeiner Vermäh
lung mit Luiſe Wiethaus fällt die Dichtung, die in
den weiteſten Kreiſen bekannt iſt, ſein „Liebesfrüh
ling“. Viel zartes und inniges liegt darin, doch fehlt
es auch nicht an Plattheiten, und ſchließlich iſt des
guten allzuviel geboten, ſo daß dieſer Liederkranz
wohl etwas zu reichlich erſcheint und wohl meiſt
überſchätzt wird. Noch wenige gelungen iſt ſein
Leben Jeſu und vor allem ſeine Dranfen
war ein ausgeſprochener Lyriker. Die Leichtigkeit
ſeines Schaffens, die meiſterhaſte Beherrſchung der
Sprache, die Fülle reizender Bilder, der Reichtum
tiefer Gedanken iſt trotzdem bewundernswert. Er
konnte kaum anders, als in Verſen reden. So iſt er
es denn wert, nicht vergeſſen zu werden. Er war
am 16. Mat 1788 in Schweinfurt geboren. Mit
17 Jahren bezog er die Univerſität ſtudierte aber
ſtatt Jura Philologie, beſonders
Sprachen, ſür die er ſich 1811 in Jena habilitierte-
Am Freiheitskampfe teilzunehmen hinderte ihn ſeine
Geſundheit, in den „deutſchen Gedichten und den
„geharniſchten Sonetten“ ſtritt aber auch er für das
Vaterland. Nachdem er kurze Zeit Schriftleiter eines
Blattes geweſen und eine Reiſe nach Rom gemacht
hatke, ließ er ſich in Koburg nieder. Später wurde

in Erlangen und Berlin,
friedigte ihn dieſe Tätigkeit nicht. Er zog ſich daher
nach dem Gute Neuſeß bei Koburg, das er von ſeinem
Schwiegervater geerbt hatte, zurück und lebte gänz-
lich ſeiner Muſe, bis zu ſeinem am 31. Januar 1866
erfolgten Tode

Provinz unck Amgegend.
Halle, 29. Jan. Die Halleſche Geiſtlichkeit wendet

ſich in einem Erſuchen an die Hffentlichkeit, zur Ein
ſegnung der jungen Mädchen künftig nur ein ein faches

Kleid für Schulabgang, Prüfung, Konfirma
kion und Abendmahl anzuſchaffen.

Weißenſels, 29. Jan. Der Magiſtrat erläßt folgende
Bekanntmachung: Leider iſt zu beobachten, daß ein großer
Teil der Schuljugend immer mehr und mehr verwildert
Und alle guten Sitten vergißt. Selbſt vor ſchweren Ver
gehen, Diebſtahl, Betrug uſw. ſchrecken die Kinder nicht
zurück. Die Sorge um das Wohl des heranwachſenden
G echts verpflichtet jedermann, gegen die Gefahr der

3 e W ſferat r er be T un en dies wiedergeben. Doch dieſe
Beherrſchung und Ver

Dich
Meiſterſchaft in Kenntnis
deutſchung der morgenländiſchen Sprachen und

Amkmanns Käthe.
Roman von H. CourthoMahler.

35 Fortſeßung.
Wenn ich nur wüßte, was in ihrer Seebe vorgeht!

Warum wurde ſie ſo rohe Warum läuft ſie davon
Welcher Wunſch iſt es, dem ſie einen Seufger nachſchickte
Wenn ich ihr Weſen doch nur ergründen könnte. Irgend
etwas Rätſelhaftes verſchließt ſie in ſich. Sie iſt nicht kalt,
nicht gefühllos, das weiß ich krotz ihrer Zurückhaltung, aber
ich kann den Weg zu ihrem Herzen noch immer nicht
finden. Wenn ich einmal denke, daß ich ihr näher ge
kommen bin, dann entgleitet ſie mir. wieder. Wirklich, es
gibt bein größeres Rätſel als das Weib.“

r

Die nächſten Tage vergingen wie im Fluge. Käthe
hatte keine Zeit, ſich in Gedanken einzuſpinnen. Alle

Hände voll hatte ſie zu tun. Und daß ſie mit Luſt und
Liebe bei der Sache war, ſah man ihren leuchtenden

e an.och nie hatte Georg ſie freudig geſehen.
Zum erſten Male war es Käthe vergönnt, die Wünſche

vieber Menſchen zu erfüllen. And wie ein Rauſch kam es
über ſie, als ſie für ihre eigener zweihundert Mark für
Mutter und Geſchwiſter einkaufte. Sie hatte erſt nur die
Hälfte des Geldes verbrauchen wollen, aber als ſie anfing,
war bald der ganze Reichtum erſchöpft. Jhr S
fach war nun leer. Als ſie nun am näch
Quittungen hineinlegen wollte, ſah e erſtaunt, daß aber

mals zweihundert Mark in Planken beſt darin
lagen Georg hatte ſtillſchweigend die erſchöpfte Kaſſe

wieder gefüllt
Tränen ſchoſſen ihr in die Augen.
Wie gut er iſt dachte ſie wie ſchon oft.
Und als ſie ihm gleich darauf begegnete, ſtammelte ſie

einige Dankesworte.
r wurde rot und verlegen.

Aber Käthe, ich bitte dich beſchäme mich nicht.
iſt da zu danken! Du mußt mir nur andermal fagen, wenn
du dich ausgegeben haſt. Jch entdeckte es nur zufällig
And nun bitte kein Wort mehr davon.

Georgs ganzes Weſen beunruhigte Käthe im ſtillen
ungemein. Sie ahnte nicht, daß er mit jedem Wort, mit
jedem Blick um ihre Aebe warb. Seine Güte rührte ſie,
aber ſie hielt ſie nur für einen Ausdruck der Dankbarkeit,
daß ſie ihn von dem Zwange erloſt hatte, ihr Zärtlich
keiten erweiſen zu müſſen. Keine Ahnung kam ihr, wie
ſehr er ſich beherrſchen mußte um die unruhige Freundlich
keit in ſeinem Weſen feſtzuhalten.
törichten Wahn genährt, daß Georg an i
glücklich war und ſeine erſte Frau noch le

rer Seite un

(Nachdruck verboten.

ken Tage

Was

Hätte ſie nicht den

mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln

dieſem Streben zu unterſtützen, die Kinder
Zucht zu nehmen Und zu anſtändigem
lichem Tun und Treiben anzuhalten. Unter allen Um

ſie mit ihrer Feinfühligkeit herausfinden müſſen, daß nur
die Liebe ſich ſo geben kann, wie er es dat

Jeden Tag nahm ſie den unſeligen Papierſchnitzel in
die Hände und prägte ſich recht eitidringlich ein, daß es für

ſie keine Hoffnung
wenden könnte. Re
Wort, das daran

And oft rannen
Es waren u

gab, daß ſich ihr Georgs Herz einſt zu
cht mit Fleiß und Bedacht gab ſte jedem
land, die für ſie quälendſte Bedeutung

bei heiße Tränen aus ihren Augen.
geſahr acht Tage verſtrichen,

Jag, als ihr wiederum der ſtarke ſchwille Duft aus den
Poſtſachen entgegenſchlug.

Sie biß die Zähne zuſammen vor Schmerz und ſchob
mit zitternder Hand die Briefe auseinander. Und wirklich

da lag wieder ſolch ein ſchmales Kuvert in zarter
Fliederfarbe, mit derſelben Handſchrift und dem Poſt
ſkempel: München. Käthe ſchlug die Hände vor das Ant
litz und ſtöhnte qualvoll auf. Dunkel und trübe lag die
Welt wieder vor ihr. And ſie e ſich bitter und zornig,
ob ſie es dulden müßke, daß dieſe Frau immer wieder ihren
Frieden ſtörte e gehörte doch jetzt einem anderen
Manne, hatte doch Georg einſt herzlos verlaſſen. Was
wollte ſie noch immer von ihm, warum ſchrieb ſie ihm
immer wiederSie ſühlte, daß ſie dieſe Frau haßte mit einer Jn
brunſt, wie ſie noch nie einen Menſchen gehaßt hatte.Und der brennende Wunſch ſtieg in ihr e dieſen ab

ſcheulich duftenden Brief zu vernichten, ehe ihn Georg ge
beſen hatte. ſank ſie mutlos in einen Seſſel. WozuAber dann
ſollte das nützen? Damit löſchte ſte doch micht aus, was

Und ſie ſah,in Georgs Herzen für ſeine erſte Frau hebte.
So ſaß ſte und wartete, bis er eintrat e ſadaß er den bewußten Brief wie neulich ſchnell und heim lich

in ſeine Bruſttaſche gleiten ließ, ohne ihn zu leſen. Aber
die Falte zornigen Anmutes auf ſeiner Stirn ſah ſie nicht.

Schweigend ſaßen ſie inander gegenüber, jedes mit
ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt. ndlich richtete Georg
einige Fragen an Käthe, die ſie, ruhig ſie konnte
r Dabet fiel es ihm auf, daß ſie ſo ſehr blaß
aus ah.„Du wirſt dich doch nicht überanſtrengen, Käthe Mir
ſchetnt, du ſiehſt ſehr blaß aus ſagte er beſorgt.
Ich habe nur etwas Kopfweh, das wird an der Luft

beſſer werden ſagte ſie ſchnell, wurde dabei aber ſo rot
daß alle Bläſſe verſchwunden war.Georg las erſt ſpäter, als er allein war, Lottes Brief

Er war wieder in überſchwenglichen Worten abgefaßt und
enthiel eine Dankſagung für das geſandte Geld

Georg zerriß ihn mit verächtlichem Ausdruck und warf
ihn in den Papierkorb. Kein Gedanke kam ihm, daß dieſer
widerlich duftende Brief ſchuld war an Käthes blaſſem

te, dann hätte
Ausſehen. Nicht im entfernteſten legte er dieſem Schreiben
irgend eine Bedeutung bei. Für ihn war dieſe Angelegen

Leben

orientaliſche

doch be

in ſtrenge
Betragen und ehr

einem Meſſer Stichwun

ſeit jener

auf der Geußnißer Straße ein

Nuckert der Verunglückte während der Fahrt hinten auf die

gibt folgendes bekannt:

h

ſtänden iſt es zu verm
der Dunkelheit auf
Jmmer wieder ſei auf
e und insbeſondere vor der Verwüſtung der für

ie

den frevelhaften Vergehen an
ſtraft werden.

parfümierhe Brief eines Morgens auf dem Frühſtückstiſch

eiden, daß ſich Kinder nach Eintritt
der Straße zwecklos umhertreiben.
Schonung der Pflanzen und Tiere

Volksernährung ſo außerordentlich wichtigen Feld
früchte eindringlichſt gewarnt. Alle zur Anzeige kommen

der Natur werden hart be

Am Sonnabend vormittag wurde
polniſcher Knecht

der hieſigen Zuckerfabrik von ſeinem eigenen Geſchirr töd
lich überfahren. Wie ums mitgeteilt wird, hatte ſich

Wagen
deichſel geſeht, iſt dann abgeſtürzt und unter die Räder

gergten.
Erfurt, 30. Jan.

Heis, 30. Jan.

Die Erfurter Polizeiverwaltung
„Jm Anſchluß an die Anordnung

Generalkommandos in Kaſſel vom
I. Januar 1916 gegen die Zuchtloſigkeit der Jugendlichen
wird hiermit den Jugendlichen das zielloſe Auf und
Abgehen, ſowie der z weck loſe Aufenthalt auf
dem Anger, der Bahnhofſtraße, der Schlöſſerſtraße, der
Markſtraße, dem FriedrichWilhelmsplatz während der
Rachmittags- und Abendftunden, in den öffentlichen An
lagen von Beginn der Dunkelheit an verboten.

Saalfeld, 80. Jan. Aus der Mühle in Reſchwitz
wurde nachts durch Einſteigen Mehl entwendet. Der Be
ſiher ließ zur Ermiktelung des Täters einen Polizeihund
herbeiführen. Der Hund lief in den Stall, wo ihn ein
Paar Stiefeln ſehr zu feſſeln ſchienen. Von da ging er
ſchnurſtracks in die Schlafkammer des Mühlknechts wo
ſelbſt er deſſen Bett und auch den Knecht Otto Löſche
heftig verbellte. Der Knecht ſtellte ſich natürlich ganz Un
ſchuldig. Als der Hund aber nicht zu halten war und dem
Knecht mit mächtigem Sprunge an die Kehle wollte ge
ſtand er unumwunden ein, nicht nur einen, ſondern au
weiter zurückliegende Mehldiebſtähle begangen zu haben.

Ouellendorf, 30. Jan. Zwei franz ſiſche Ge

des Stellvertretenden

fangene, die offenbar aus irgend einer Arbeitsſtelle
entflohen waren und die reichliche Vorräte an franzöſiſchem
Weißbrot und ihre ganze Habe bei ſich führten, fragten
heute früh in einem hieſigen Kaufladen in gebrochenem
Deutſch, wie viele Kilometer ſie von Zerbſt entfernt ſeien.
Sie wurden darauſhin feſtgenommen und nach dem Ge
fangenenlager Zerbſt geſchafft

Breitenſtein, 30. Jan. Drei flüchtige Franzoſen wur
den hier feſtgenommen. Sie waren von ihrem Arbeits
kommando ausgerückt und nach 10 tägiger Wanderung er
mattet hier angekommen. Die Ausreißer kehrten in der
Pfeifferſchen Gaſtwirtſchaft ein, wo ſie einigermaßen ver
pflegt wurden. Jnzwiſchen wurde die Polizei in Stolberg
benachrichtigt, die auch gleich zur Stelle war und die Flüch
kigen nach Sangerhauſen brachte.

Jena, 29. Jan. Der 59 Jahre alte Maurer Heinrich
Seime, der ſeit 4. Dezember v. J. vermißt wurde, wurde
am Sonnabend bei Porſtendorf als Leiche aus der Saale
gezogen. Es liegt zweifellos ein Unglücksfall vor. Jeden
falls iſt der alte Mann abends auf dem Heimweg von der

und ertrunken

eldet, dem 24fährigen Bergma
Vater dem Invaliden Krauſe mit
den in die linke obere Bruſthälfte

das „Eisl. Tabl m
Kranſe vom eigenen

heit erlevigt und er hoffte nur daß Lotte ihm nicht mit
einer neuen Bettelei läſtig fiel.

Käthe war ihren häuslichen Geſchäften nachgegangen.
Als ſie eben aus der Küche über den Korridor ſchritt, kam
das kleine Dienſtmädchen aus dem Amtmannshauſe auf ſie
zugeſtürzt und meldete ihr mit aufgeregter Miene, der
Amtmann habe einen Schlaganfall erlitten und ſte möchte
ſofort nach Hauſe kommen.Käthe erſchrak heftig und machte w. haſtig einen
warmen Mantel umhängend, auf den g. Georg hatte
inzwiſchen das Haus verlaſſen und ſo konnte ihm nicht
Nachricht geben.
Als Käthe zu Hauſe ankam, fand

lähmt und der Sprache beraubt, mit blaurotem Geſicht auf
ſeinem n liegend.Schon ſei Zeit hatte der Arzt den Amtmannſeit langer
ermahnt, ein mäßiges

Aber er hatte alle Mahnungen unbeachtet gelaſſen Er
war viel zu genußſüchtig, um ſich etwas verſagen zu
können. Sein durch ſtarke Weine und üppiges Eſſen ver
dicktes Blut und ſeine bequeme, jeder Anſtrengung abge
e e en ihn zu Schlagflüſſen geneig,
gemacht.Am Abend vorher hatte er wieder ſchwer gezecht. Mit
der wütendſten Laune war er aufgeſtanden, hatte ſeine An
gehörigen ärger als je drangſaliert, und war dann fluchend
und ſchnaubend hingus gegangen

In den Gewächshäuſern hatte er einen Arbeiter ſo e
peinigt, daß dieſer ihm den Gehorſam d Da ha
ihn der Aintmann zornentbrannt entlaſſen, und darauf
hatte ſich der Arbeiter einmal Luſt gemacht und hatte dem
Amtmann, in Gegenwart ſeiner Söhne, gründlich die
Wahrheit geſagt und ihn einen elenden Leuteſchinder ge
heißen, den der Teuſel ſchon noch einmal holen würde.

Harüber hatte ſich der Amtmann ſo ſehr aufgeregt, daß
er, von der Wut übermannt, mit einer Hacke auf den
Arbeiter losgeangen war.Seine Söhne wollten ihm in die Arme fallen aber ehe
ſie ſoweit kamen, ließ der Vater plötzlich die Hacke fallen
und ſtürzte wie ein gefällter Baum Sewußtlos zu Boden

And nun hag der große, ſtarke Mann röchelnd und
fürchterlich anzuſehen auf ſeinem Bett. Seine Söhne und
der zu Kode erſchrockene Arbeiter hatten ihn ins Haus getragen und der letztere war Zum Arzt gerannt, deſſen

Wagen man am Gaſthof hatte ſtehen ſehen, und der alſo
zum Glück im Dorſe anweſend war.

Die ganze Familie des Amtmanns außer Wally, war
anweſend, und alle ſahen ſich mit bleichen Geſichtern an.
Der Anblick des Vaters war grauenvoll.

And trotz des Bemühens des Arztes verſchied der Amt
mann, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, eine

halbe Stunde nach Käthes Eintreffen
S

Fortſetzung folgt

ſie ihren Vater, ge

n Leben zu führen. Mancherlei Vor
boten hatten ſich gezeigt, die ihn hätten warnen müſſen.
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beigebracht. Nach Anlegung eines Notverbandes fand der
Verletzte Aufnahme im Knappſchaftskrankenhauſe zu Eis
leben, wo er jetzt ſeinen Wunden erlegen iſt.

Heiligenſtadt, 30. Jan. Am Geburtstage des Kaiſers
wurden dem Landwirt Wilhelm Bodeſchen Ehepaar in
Marth drei muntere Knaben geboren. Da ein frohes Er
eignis dieſer Art am Kaiſergeburtstage in ganz Deutſch
land wohl kein Gegenſtück haben dürfte, ſoll es an höchſter
Stelle zur Kenntnis gebracht werden.

Merseburg und Amgegend.
31. Januar.

Auszeichnungen. Für bewieſene Tapferkeit
vor dem Feinde erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
der im 81. Infanterie Regiment dienende Soldat
Willi Bohle, füngſter Sohn des Hkonomen
Friedrich Bohle Hierſelbſt. Dieſelbe Auszeichnung
erhielt der Musketier Otto Bürkner, wohnhaſt
Preußerſtraße 10 hierſelbſt, für tapferes Verhalten
auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatze.

Städtiſche Heringe. Die ſeitens unſerer Stadt
verwaltung beſtellten Heringe ſind eingetroffen und
den hieſigen Verkaufsſtellen überwieſen worden.
Unſere Einwohnerſchaft kann alſo nunmehr von dem
Einkauf derſelben Gebrauch machen.

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Web
und Wirkwaren. Am 1. Februar 1916 tritt eine neue Be
kanntmachung VBeſchlagnahme und Beſtandserhebung von
Web und Wirkwären (W. M. 1000/11. 15 KRA.) in
Kraft. Dieſe Bekanntmachung, die anſtelle der früheren
Bekanntmahungen Nr. W. 1. 734/8. 15 KRA. W. M.
231/9. 15 RA W. M. 1007/10. 15 KRA. und W. M.
999/11. 15 KRA. tritt, umfaßt alle Web und Wirkwaren,
gleichviel ob ſie aus Schafwolle, Mohair, Kamelhgaren,
Alpaka, Kaſchmir oder ſonſtigen Tierhaaren, Kunſtwolle,
Baumwolle, Baſtfaſern oder ſonſtigen 9
Abfällen oder Miſchungen der genannten Spinnſtoffe allein
oder aus einer Zuſammenſetzung verſchiedener Spinnſtoffe,
bei Sandſack und Strohſackgeweben auch unter Mitver-
wendung von Papier hergeſtellt ſind. Insbeſondere be
trifft die Bekanntmachung: 1. Stoffe zur Oberkleſdung für
Heer. Marine, Beamte und Gefangene, 2. Schlafe und
Pferdedecken (Woilache) und Deckenſtoffe, 3. Männer
Trikotagen, 4. farbige Wäſcheſtofſe und farbige Stoffe für
Krankenkleidung, 5. farbige Futterſtoffe, 6. rohe und ge
bleichte Wäſche und Futkerſtoffe, Drillichanzugſtoffe,
7. Segeltuche und Planſtoſſe, 8. Sandſackſtoffe. Alle vor
genannten Gegenſtände werden beſchlagnahmt. Die Art
der Beſchlagnahme und die von ihr betroffenen Mengen
ſind bei den einzelnen Gegenſtänden verſchieden, wie ſich
im einzelnen aus einer der Bekanntmachung beigefügten
ausführlichen Kberſichtstafel erſehen läßt. Die Be
ſchlagnahme umfaßt auch die in der Herſtellung begriffenen
Gegenſtände, ſobald ihre Herſtellung beendet iſt, ſowie die
Gegenſtände welche von einer Abnahmeſtelle des Heeres
oder der Marine zurückgewieſen werden oder unerlaubt
hergeſtellt ſind. Bei der einſchneidenden Wirkung dieſer
Bekanntmachung iſt eine ganze Reihe von Ausnahme
beſt im mungen von der Beſchlagnahme aufgeſtellt
An a. ind nicht beſchlagnahmt die im Gebrauch geweſenen
oder im Gebrauch befindlichen Gegenſtände; diejenigen
Vorräte eines Eigentümers, die geringer ſind als die in
der überſichtstafel für die einzelnen Klaſſen feſtgeſetzten
Mindeſtvorräte, alle am 1. Februar 1916 vorhandenen
Stoffzuſchnitte, alle Gegenſtände, für welche Lieferungsverträge mit einer deutſchen Heeres oder Marinebehörde

bis zum 1. Februar 1916 abgeſchloſſen worden ſind, 25 Pro
zent der an ſich unter die Beſchlagnahme fallenden Stoff
mengen, die ſich am 1. Februar 1916 im Beeſitz von Kon
fektionsbetrieben oder gemeinnützigen Nähſtuben befinden,
Gegenſtände, die nach dem 8. Dezember 1915 vom Ausland
eingeführt werden. Die beſchlagnahmten Gegenſtände, die
bis auf weiteres getrennt von den beſchlagnahmefreien
Vorräten zu verwahren ſind, unterliegen einer Melde-
pflicht. Maßgebend für die Meldepflicht iſt bei der
erſten bis zum I. März 1916 an das Webſtoffmeldeamt
der KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums einzuſendenden Meldung der am Be
ginn des 1. Februar 1916 vorhandene Beſtand. Außer den
Meldungen, für die amtliche Meldeſcheine bei den Ver
tretungen des Handels (Handelskammern uſw.) anzu
fordern ſind, iſt von jeder meldepflichtigen Qualität ein
Muſter dem Webſtoffmeldeamt einzuſenden. Außerdem
hat feder Meldepflichtige ein Lagerbuch zu führen, aus
dem jede Anderung in den Vorratsmengen und ihre Ver
wendun, e ſein muß. Das Webſtoffmeldeamt derKriegs Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums iſt ermächtigt worden, das Eigen
tum an den beſchlagnahmten Gegenſtänden gemäß der
Bundesratsverordnung über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf auf die ihm bezeichneten Perſonen zu übertragen.
Durch eine beim Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterium
gebildete Bewertungsſtelle für Webſtoffe wird zunächſt
grundſätzlich eine gütliche Einigung mit dem Eigentümer
der beſchlagnahmten Gegenſtände angeſtrebt werden. So
weit dieſe nicht zuſtande kommt, muß die Preisfeſtſetzung
durch das Reichsſchiedsgericht für Kriegsbedarf gemäß der
Bundesratsverordnung über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf erfolgen. Die Bekanntmachung enthält eine be
ſonders große Anzahl von Einzelbeſtimmungen, die für
jeden durch ſie Betroffenen von Wichtigkeit ſind. Jhr
Wortlaut kann auf dem Landratsamt in Merſeburg und
in unſerer Expedition eingeſehen werden.

Für vergeſſene deutſche Krieger, d. h. für ſolche tap
feren Kämpfer an allen Fronten diekeine Angehörigen daheim
gelaſſen haben oder deren Angehörige für ihre Lieben da draußen

nichts zu tun vermögen, hat der bekannte Bund für frei
willigen Baterlandsdienſt“ zu Berlin W 9 im abge
laufenen alten Jahre eine ſehr ausgedehnte Tätigkeit entfaltet
Über 90090 ſolcher Vergeſſenen der deutſchen Kriegsmacht zu
Waſſer und zu Lande wurden durch die Hilfsbereitſchaft deutſcher
Brüder und Schweſtern der Vergeſſenheit entriſſen; man beeilte
ſich, ihnen anſtelle der fehlenden eigenen Jamilie eine warm
herzige Stätte der dauernden Liebesfürſorge zu bereiten. Wje
viel echter Dank dafür aus den erfreuten Herzen der überraſchten
Empfänger ſtrömte, beweiſen zahlloſe Zuſchriften an die Wohl
täter. Die Zahl der dieſem Bund bekanntwerdenden Vergeſſe
nen wächſt aber täglich um ein erhebliches. Heute ſind ſchon
weitere 30000 Adreſſen unterzubringen! Der Bund erbittet da
zu herzlichſt die treue Mithilfe von Stadt und Land. Wer bei

flanzenfaſern, aus

dieſer ſchönen, vaterländiſchen Arbeit mithelfen will, wer einem
unſerer Helden das Gefühl der Vereinſamung nehmen und ihm
beweiſen will, daß jemand in der Heimat ſeiner gedenkt, der ver
lange von dem Bund für freiwilligen Vaterlandsdienſt in Berlin
W 9 eine Adreſſe (oder mehrere). Herzlichſter Dank wird nicht
ausbleiben. Auch Schulen, Vereine, Stammtiſche u. dgl. werden
gebeten, ſich an dieſer beſonderen Liebestätigkeit, die man auch
als „Kriegspatenſchaft“ bezeichnet, zu beteiligen rſp. dem Bund
bei Gewinnung von Wohltätern behilflich zu ſein.

Vorſicht bei Notſchlachtungen. Zu den Tierſenchen,
die auf den Menſchen übertragbar ſind, gehört in erſter Linie der
Milzbrand. Die Anſteckung erfolgt durch unvorſichtigen
Umgang mit milzb andkranken Tieren. Beſonders gefährdet
ſind Menſchen mit Wunden an den Händen oder Armen. Das
Schlachten milzbrandkranker Tiere iſt daher verboten. Erkran
ken Tiere plötzlich im Stalle, auf der Weide oder bei der Arbeit
ohne jede andere vorhergegangene Urſache ſo ſchwer, daß der Tod
zu erwarzen iſt, ſo muß hierbei an Milzbrand gedacht werden
Solche Tiere werden meiſt noch ſofort abgeſchlachtet; es iſt jedoch
die größte Vorſicht hierbei erforderlich. Jſt das in den Mund
nehmen der Meſſer ſeitens der Fleiſcher überhaupt eine Ekel
erregende Unſitte, ſo kann es bei Notſchlachtungen ſogar zu einer
Gefahr für den Schlächter werden. Jinden ſich Sch vellungen
der Milz und Blutungen im Darme, ſo iſt ſofort die Schlach
tung abzubrechen. Menſchen, die an Milzbrand erkranken
(Auftreten von Anſchwellungen an Händen, Armen und im Ge
ſicht), müſſen ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben, denn
bei rechtzeitiger ärztlicher Beratung kann die leicht tödtich endende
Krankheit noch einen günſtigen Verlauf nehmen.

Der Handelsminiſter gegen die Berſicherungsbe
freiung der Kriegsbeſchädigten. Wie dem preußiſchen Miniſter
für Handel und Gewerbe mitgeteilt wird, iſt in deu letzen Mo
naten häufiger beobachtet worden, daß aus dem Militärdienſte
mit oder ohne Verſorgung entlaſſene Mannſchaften, insbeſondere
Kriegsbeſchädigte, in induſtriellen Betrieben nur dann Arbeit
erhalten, wenn ſie ſich auf Grund des S 173 der Reichsverſiche
rungsordnung von der BVerſicherungspflicht befreien laſſen. Ein
ſolches Verfahren, das größte Härten hervorrufen muß und ſcharf
zu mißbilligen iſt, widerſpricht den Vorſchriſten des S 173 der
„A O. wonach auf Antrag lediglich bef eit werden kann, wer
auf die Dauer nur zu einem geringen Teile arbeitsfähig“ iſt.
Um ſolchen Mißbräuchen zu begegnen, iſt es erforderlich, daß
die Kaſſenvorſtände Befreiungsankräge nur dann genehmigen,
wenn feſtgeſtellt worden iſt, ob die Antragſteller tatſächlich nud
zu einem geringen Teile arbeitsfähig ſind und dieſer Zuſtand als
dauernd anzufehen iſt. Der Handelsminiſter hat daher die Re
gierungspräſidenten und den Oberpräſtdenten in Potsdam er
ſucht, die Verſicherungsämter anzuhalten, daß ſie Kaſſenvorſtän
den nahelegen bei Entſcheidungen über Befreiunsanträge hier
nach zu verfahren.

61/4 Millionen Mark Rote Kreuz-Spende in der
Provinz Sachſen. Auf Veranlaſſung des ſtellvertretenden
Militär Jnſpekteurs der fretwilligen Krankenpflege iſt kürzlich
eine Überſicht über die Geldaufwendungen der Organiſationen
des Roten Kreuzes, der ſonſtigen Vereine der Kriegshilfe und
beſonderer Einzelſpender für 3wecke der freiwilligen Kranken
pflege von Beginn des Krieges bis zum 1. Oktober v. J. gufge
ſtellt. Hierbei hat ſich gezeigt, in welch erfreulichem Maße ſich
die Provinz Sachſen auf allen den einzelnen Gebieten der frei
willigen Krankenpflege betätigt hat. Die geſamten Geldauf-
wendunsen betragen für die oben genannte Zeit etwa 6 233 500
Mark. Sie verteilen ſich im einzelnen wie folgt. Jür Aus
bildung und Ausſtatiung des Perſonals der freiwilligen

wa 103000 Math, für Einrichtung und Unter
haltung von Verband und Erfriſchungsſtellen guf den Bahn
höfen im Heimatsgebtete etwa 380 100 Mark, füe Einrichtung
und Unterhaltuug von Vereinslazareten ebendort etwa 754000
Mark, für Ankauf von Sanitätsmaterial und Liebesgaben etwa
2955 400 Mark, für Vereinslazarettzüge etwa 503 800 Mark,
für ſonſtige Zwecke (Kriegsgefangenenfürſorge, Kriegsbe
ſchädigtenfürſorge, Verband und Erfriſchungsſtellen in der
Etappe uſw.) etwa 1037200 Mark, insgeſamt etwa 6233 500
Mark. Dieſe Zahlen legen ein beredtes Zeugnis für die ſtete
Opferbereitſchaft der Provinz Sachſen und für ihre in hohem
Maße erfreulichen Leiſtungen in der freiwilligen Krankenpflege
ab und laſſen die berechtigte Hoffnung zu, daß auch im fernefen
Verlauf des Krieges die kätige Mitwirkung aller Kreiſe der Be
völkerung in der Provinz Sachſen nicht ermüden wird, ſodaß
die Organiſationen der freiwilligen Krankenpflege alle an ſie
noch herantretenden Aufgaben zum Wohle unſerer tapferen
Streiter in ausgiebigem Maße werden erfüllen können.

An der Gerſtenverordnung vom 28. Juni 1915 hat
der Bundesrat eine An derung vorgenommen. Nach S 7 der
Verordnung durften trotz der Beſchlagnahme Unternehmer land
wirtſchaftlicher Betriebe aus ihren Vorräten ſelbſtgezogene
Saat gerſte für Saatzwecke liefern, ſofern ſie ſich nachweis
lich in den letzten zwei Jahren mit dem Verkauf von Saatgerſte
befaßt haben. Nunmehr wurde hinzugefügt, daß die Reichs
futtermittermittelſtelle beſtimmt, in welcher Weiſe dieſer Nach
weis zu erbringen iſt.

F Verein ſür Feuerbeſtattung für Merſeburg und Um
gegend. Unſerem Berichte über den Verlauf der Ende
November v. J. abgehaltenen Monatsverſammlung fügten
wir den Wunſch an, daß das Intereſſe der Allgemeinheit
an den Beſtrebungen der Feuerbeſtattungsvereine lebendig
bleiben und immer mehr wachſen möge. Dieſen Wunſch
ſprechen wir auch heute wiederum aus in der Überzeugung,
daß im Vereine ſelbſt das Intereſſe nicht erlahmt, wenn
guch bei den Wirren der Jetztzeit die Werbegrbeit faſt
ſtillselegen hat. Aus dem von Herrn Dr. phil. Löhr
erſtatteten Jahresberichte ſet das Folgende mitgeteilt: Der
Verein z. J. 251 Mitglieder im Laufe des Jahres 1915
ſind fünf Mitglieder, von denen drei ſich haben einäſchern
laſſen, durch den Tod ausgeſchieden. Jhrer wurde in üb
licher Weiſe ehrend gedacht. Der Beſuch der Vereinsver
ſammlung iſt im Wachſen begriffen; zu der geſtrigen Ver
ſammlung war eine außerordentlich große Anzahl von
Mitgliedern erſchienen. Die Zeitſchrift „Die Flämme“
wird wegen ihres tatſächlich reichhaltigen Jnhalts ange
legentlichſt empfohlen, auch werden die in der hieſigen
Pveſſe jeweilig erſcheinenden Berichte über die im Vereine
entwickelte Tätigkeit nicht verfehlen, wünſchenswerte Be
behrung zu geben. Das iſt auch bisher immer geſchehen,
indem die innere Arbeit des Vorſtandes im Vereine ſtets
gewürdigt worden iſt. Um Wiederholungen zu vermeiden,
erſcheint es zwechmäßig, auf dieſe Berichte hinzuweiſen
Jn Augsburg, Braunſchweig, Hirſchberg
in Schl., Crefeld und Halle ſind die neuerbauten
Krematorien, deren jetzt überhaupt 48 in Deutſchland vor
handen ſind, in Benußung genommen. Die Zahl der ſeit
Beginn der Tätigkeit der Feuerbeſtattungsvereine über
haupt eingeäſcherten Perſonen iſt 76 315. Von beſonderer
Wichtigkeit iſt die Hinterlegung einer letzt
willigen Verfügung bezüglich der Feuer
beſtattung aus beſonderen rechtlichen und
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und Wohltätigkeitsarbeit.

geſetzlichen Gründen. Wir machen
Stelle, da uns weiterer Raum nicht zur Verfügung ſteht,
darauf aufmerkſam, daß Herr Dr. Löhr jederzeit
bereit iſt, Anfragen jeder Art, ſoweit fie
das Feuerbeſtattumgsweſen betreffen, aus
führlich zu beantworten. Das ſei auch den dem
Vereine noch fern Stehenden beſonders geſagt. Den
Kaſſenbericht erſtattete Herr Generalkommiſſionsſekretär
Heßler in klarer Weiſe, kurg und bündig. Die Ver
ſammlung genehmigte den Voranſchlag für 1916 mit rund
250 Mark in Einnahme und Ausgabe. Dem Rechnungs
leger wurde mit Anerkennung für ſeine Mühewaltung
Entlaſtung erteilt. Zu Vorſtandsmitgliedern (und Stell
vertretern in den einzelnen Obliegenheiten) werden ge
wählt die Herren Vorſitzender Frauen heim (Stellv.
Dr. Witte), Dr. Löhr, Schriftführer (Stellv. Inſpektor
Wolff), Kaſſenwart: Heßler (Stellv. Köppe), Bei
ſther: v. Michgelis, Rienäcker, Stadtrat Schmidt.
Uber den Fortgang der Arbeiten an dem in Ausſicht ge

an dieſer

nommenen Arnenhain auf dem Stadtgottesacker, über die
dabei vorzunehmenden Arbeiten, den Koſtenpunkt uſw.,
fand nach eingehender Darſtellung des Herrn Friedhofs
inſpektors Lorenz eine lebhafte Ausſprache ſtatt, welche
das allgemeine Intereſſe an der Herſtellung dieſer Anlage
hervorrief, da man in einem zweckmäßig eingerichteten
geſchmackvoll ausgeſtatteten Urnenhaine das beſte Werbe

mittel für die Vereinsbeſtrebungen ſieht. So hat auch
der hier nur kurz geſchilderte Verlauf der Verſammlung
Zeugnis abgelegt von dem Intereſſe der Mitglieder, wie
es auch der um den Verein hochverdiente Dr. phil. Witte
in ſeinen Feldpoſtbriefen grüßend bekundet hat.

Der „Altere Kriegerverein“, deſſen Leiter, Herr
Schillinger, ganz den überlieferken Bahnen ſeines
Vorgängers, des „alten Hauptmanns Her te l folgt, hielt
geſtern einen Kamiliengabend in der „Guten Quelle
ab, der als eine wohlgelungene Nachfeier von Kaiſers
Geburtstag bezeichnet werden kann. Nach herzlicher Be
grüßung, ließ der Vorſttzende ſeine kurzen, dem Kaiſer ge
widmeten markigen Worte in ein dreifaches Hoch aus
klingen auf den Schirmherrn des Reiches und in den
Wunſch auf ſeine baldige ſtegreiche Rückkehr. In dem für
den Abend aufgeſtellten Plane wechſelten Deklamationen
vaberländiſcher Art (durch Kamerad Kaſtellan a. D. Weiſe
verſtändnis und wirkungsvoll dargeboten) mit dem Ge
ſang vaterländiſcher Lieder ab, denen ſich ſpäter Einzel
vorkräge des Ober-Poſtſchaffners Pohlen z, ſowie einer
jungen Frau aus der Mitte des Vereins anſchloſſen, die
mit vielem Beifall aufgenommen wurden. Jn ſeiner
kraftvollen, von Vaterlandsliebe durchwehten Feſtrede
ſtellte uns Herr Oberpfarrer Boit den Kaiſer in allen
Zügen ſeiges Weſens dar und zeichnete ein treues Bild

der unter inneren und äußeren Kämpfen geſchloſſenen, ein
heitlichen Perſönlichkeit des geliebten Herrſchers, der ſich
für ſeinen Geburtstag von ſeinem Volke und Heere nichts
anderes gewünſcht hatte denn ein ſtilles Gedenken
und treue Fürbitte ohne laute Kundgebungen. Wir
ſahen ihn, den wärmherzigen, von der innigſten Liebe und
Fürſorge für Alle erfüllten Monarchen, in ſeiner trotz der

ü Wolken hell leuchtenden Geſtalt vor uns ſtehen
und erkannten im tiefſten Jnnern, was er für uns ge
worden iſt: ein Vorbild edelſter Art in Wort, Wandel
und Wirken. Ausgerüſtet mit den Eigenſchaften e in es
guten Hausvpaters führt er in treuer liebevoller

Wemeinſchaft mit der Kaiſerin ein vorbildliches ar
ten leben. Von treuer Fürſorge und väterlicher Liebe
geben beredtes Zeugnis ſeine gelegentlich der Konſirma
on und der Hochgeiten ſeiner Kinder ins Volk gedrungenen
Anſprachen und Außerungen, ſein Beſtreben namentlich
auch jetzt im Kriege, für das Wohl nicht nur der engeren,
ſondern der ganzen Volksfamilie hat ſich überall in herr

igt. And die Kaiſerin Ein chtiges
Tugenden treibt ſie praktiſches entum

und betätigt ſich auf das wirkſamſte auf religiöſem, prak-
tiſchem, erzteheriſchem Gebiete und fühlt ſich eins mit ihrem
hohen Gemahl, der, erhaben über alle Verdächtigungen
und Verleumdungen ſchändlicher Feinde, bekannt und be
zeugt hat, daß er ein treuer Chriſt iſt. Sodann:
Allen bekannt iſt, daß der Kaiſer als tüchtiger Sol
da t ſcharf und ſchneidig das Schwert zu ſchwingen weiß
Unbeirrk iſt er ſeinen Weg gegangen und hat nun im
Verlaufe des Krieges die wohlverdiente Anerkennung für
ſeine Beſtrebungen für Heer, Flotte und Luftſchiffahrt ge
funden. Oft verkannt und geſchmäht, oft in ſeinen Ab
ſichten gehemmt, hat er ſich durchgerungen zu dem, was er
iſt, durch Scharſblick, Überlegenheit und unermüdliche Ar
beitsfähigkeit. Endlich Hochbegabt auf allen Gebieten
der Kunſt und Wiſſenſchaft, ſtellt er ſich in Erfüllung der
Aufgabe, die die Zeit fordert, mit ſeinem überaus reichen
Wiſſen und Können allein in den Dienſt des Vaterlandes,
getreu dem Vorbilde ſeiner Ahnen. Alle ſeine Gaben
widmet er, der Arbeiterkaiſer, den Dienſten des
Friedens, getreu ſeinem Verſprechen, allezeit ein
Förderer friedlicher Arbeit zu ſein. So iſt er auch jetzt
erfüllt von dem eingigen Gedanken Nur ein Frieden,
der uns lange Zeit ſichert vor tückiſchem
überfall, kann wns von Nutzen ſein! Er hat
die wahren Bedürfniſſe des Volkes erkannt, dafür
hat er aber auch das Vertrauen des ganzen Volkes
ér iſt gang unſer Katſer, wir ſind ganz fein Volk. So
wollen wir unſern Kaiſer durch ſein weues Lebensjahr
begleiten Mit e e König und Vaterlband!Mit Gott für Kaiſer wnd Reichl Dieſe hier nur
unvollſtändig gekennzeichnete echt vaterländiſche Anſprache
erzeugte bei allen Zuhörern eine gehobene Stimmung
Man ſtand auf und brachte dadurch dem Herrn Redner
Dank und Anerkennung aus vollem Herzen dar. And ſo
war es nicht zu verwundern daß der Abend in ſchönſter
Weiſe verlief. Er wird den Teilnehmern lange in guter
Erinnerung bleiben.

Vaterländiſcher Abend. Dieſe berechtigte Be
zeichnung trugen faſt ſämtliche Veranſtaltungen der
letzten Wochen und in dieſem Zeichen ſtand auch das

Wohltehiglerteken gert der San
ſturmkapelle am Sonnabend abend. Wohlzu
kun und mitzuteilen vergeſſet nicht. Das Bibel-
wort möge beſonders von den Daheimgebliebenen
beherzigt werden, denn das Rote Kreuz braucht Geld,
noch viel Geld, ſtändig viel Geld für ſeine Samariter

Und darum beſuche man
immer und immer wieder die Vaterländiſchen Abende,
ſelbſt wenn ſie noch reichlicher werden ſollten, und
opfere freudig ſeine paar Groſchen. Aus Groſchen
werden Summen, die große Löcher ausfüllen.
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langen können.

Nun das Konzert. Leiderswaren in der Turnhalle
noch viele Plätze frei. Mit Anerkennung ſtellen wir
feſt, daß die mit ihrem Gemahl nie fehlende Frau
Regierungspräſident von Gersdorff und der
allen Wohltätigkeitsveranſtaltungen durch perſön
lichen Beſuch uſw. ſein wärmſtes Intereſſe entgegen
bringende Kommandeur des hieſigen Landſturm-
bataillons Herr Major von Petersdorff, dem
Konzert beiwohnten. Dem letzteren haben wir ja
auch die in künſtleriſcher Beziehung auf der Höhe
ſtehende Kapelle zu danken. Sie bot uns Sontr
abend einen wirklich künſtleriſchen Hoch
genuß allererſten Ranges. Das darf ohne byzanti
niſchen Lokalpatriotismus mit Wahrheit und Stolz
weit hinausgerufen werden. Nur ſchwierigſte klaſſtſche
Muſik. Wie vollendet ſpielten die Muſtker unter der
verſtändnisvollen und zielſicheren Leitung des Herrn
Bartzſch im Geiſte ihres Protektors, des Herrn
Major von Petersdorff, das ſeine, unendlich ſchwie
rige Vorſpiel zu Parſival; wie virtuos die kompli
zierte, gedankentiefe und ſchattierungsreiche Schubert
ſche Symphonie in HMoll und ein nicht minder
kompliziertes Bizetſches Opus! Da ſteckte in jedem
einzelnen Muſiker Verſtändnis für den Geiſt des
Komponiſten, mitempfindendes Leben, großes tech
niſches Können und das Bewußtſein der Harmonie
im Zuſammenſpiel aller Jnſtrumente. Alle dieſe
Eigenſchaften vereinigten ſich hier zu dem ſchönen
Gelingen und ſchufen uns den ungetrübten Genuß
eines erhabenen muſikaliſchen Kunſtwerkes ureigen
ſter Art. Dazu geſellten ſich die Solovorträge des
Fräulein Herte l und des Opernſängers und Land
ſturmmanns Zilliger von der 1. Kompagnie des
hieſigen Landſturmbataillons. Frl. Hertel verfügt
über eine vollſtändig durchgebildeke, voluminöſe und
glockenreine Sopranſtimme, ſie ſingt bühnenkünſt
leriſch routiniert und, theatraliſch, mit leidenſchaft
lichem Temperament und in Poſe und Mimik ein
wandfrei. Herrn Zilligers Geſangskunſt bewährte
ſich auch diesmal wieder. Ein ſchöner, klarer, aus
giebiger und reiner Baß und bühnen künſtleriſche Vor
tragsweiſe, das ſind die Eigenſchaften, welche dieſen
begabten Sänger und Schauſpieler zugleich aus
Zzeichnen. Wir hatten angeſichts dieſes tadelloſen
Verlaufs des Künſtlerkonzerts alle Veranlaſſung, die
Turnhalle hochbefriedigt zu verlaſſen

Der ArtillerieVerein veranſtaltete für ſeine
Mitglieder und geladenen Gäſte geſtern, Sonntag

nachmittag, im Saale des Herrn Rülke eine dem
Ernſt der ZJeik angepaßtke Kaiſergeburtstag

e De So e GSt. Barbara, der Patronin der Artilleriewaffe, ge
ſchmückt. Unter den Beſuchern ſahen wir auch Jn
fanteriſten, die ſich recht haxmoniſch mit den Artille
riſten vertrugen und ſich wohl unter ihnen fühlten
Die bei Beginn der Feier bekannt gewordene Boom
bardierung von Paris durch einen Zep
Pe lin gab dem Vorſttenden, Herrn Rechnungsrat
Eichardt, Veranlaſſung, des freudigen Ereig
niſſes zu gedenken. Der Redner brachte dann weiter
mit markigen Worten, in denen er die im Weltkrieg
deutlich zutage getretene Bedeutung der Artillerie
hervorhob, das Kaiſerhoch aus.
im Laufe der Stunden dem Charakter der Veran
ſtaltung Rechnung tragende geſangliche und Klavier
vorträge, ſowie Solovorträge auf der Violine durch
Mitglieder und Gäſte in Zivil und Feldgrau ab
An den Darbietungen war nicht das geringſte zu
tadeln. Beſonders anerkannt ſeien die vortrefflichen
ſchwierigen Klaviervorträge (vierhändig). Die ein
fache und doch ſinnige, hübſch verlaufene Veranſtal
tung, von welcher die Feldgrauen Andenken mit
nehmen durften, wird allen Teilnehmern lange in
angenehmer Erinnerung bleiben.

Verſuchter Einbruch Am Sonnabend abend
gegen 9 Uhr ſollen, nach Ausſage des Dienſtmädchens,
zwei Perſonen in dem Gehöft des Fleiſchermeiſters
Franke, an der Geiſel hierſelbſt, verſucht haben,
einzubrechen und dort befindliche Fleiſchwaren zu

ſtehlen. Wie das Mädchen erzählt, ſind es zwei
Männer geweſen, und zwar ein größerer und ein

kleiner Der erſtere hat dem Mädchen einen Strick
um den Hals geworfen, der mit einer Schlinge ver
ſehen war. Es gelang indes dem Mädchen einen
Hilferuf auszuſtoßen, worauf ſofort Leute herbei
eilten. Von den Tätern war jedoch nichts mehr zu
bemerken, ſie hatten ſich ſchleunigſt aus dem Staube
gemacht. Soweit die Angaben des Mädchens Nach
den feſtgeſtellten Ermitkelungen iſt die Sache nicht
gang klar und ſcheint auch ein Einbruch nicht beab
ſichtigt geweſen zu ſein. Der Laden des Jleiſcher
meiſters war um dieſe Zeit von Kunden ſtark beſucht
und es wäre merkwürdig, wenn Diebe um dieſe Zeit,
wo ihnen Gefahr drohte, den Einbruch verſucht haben
ſollten. Auch hat das Fleiſch an einer Stelle ge
hangen, wo es die Diebe, ohne Aufſehen zu erregen
und ohne dein Mädchen etwas zu tun, hätten er

Das Mädchen verharrt indes bei
ſeiner Ausſage und gibt an, daß der größere der
hierbei beteiligten geweſenen jungen Männer mit

Germania begw. der Wacht am Rhein und Herrn Paſto

Es wechſelten

einer Maske und einem Kopftuch verſehen geweſen
iſt und an den Füßen Filzſchuhe getragen hat. Wir
ſind geſpannt, wie ſich dieſes merkwürdige Ereignis
aufklären wird.

Eine Anzahl Weihnachtsſtollen, die trotz des
behördlichen Verbots gebacken worden waren, ſind in

einer Ortſchaft nahe Lützen beſchlagnahmt worden
Dieſelben wurden durch ein ländliches Geſchirr hier
her gebracht und ſollen, wie wir hören, einem hieſigen
Lazarett überwieſen worden ſein. Unſeren Verwun
deten werden dieſe Stollen hoffentlich gut gemundet
haben, dem Beſitzer freilich wird der Appetit auf
ſolche für längere Zeit vergangen ſein.

Fußballſport. Durch ein flottes, intereſſantes
Spiel in Halle gegen die I. Mannſchaft des H. E.
„Wacker“ eröffnete der hieſige „V. f. B. ſeine 2. Ver
bandsſerie um die Kriegsmeiſterſchaft 1915/16. Beide
Vereine hatten ihre ſtärkſten Mannſchaften zur Stelle,
die ſich von Anfang bis Ende hart bekämpften, wo
bei aber doch das Spiel äußerſt ruhig und fair ver
lief „V. f. B. als die beſſere Mannſchaft, verlegte
öfter das Spiel in des Gegners Spielhälfte und
konnte durch ſeinen Mittelläufer und Halbrechten
zweimal einſenden, dem „Wacker“ nur ein Tor ent
gegenſtellen konnte. Bei Wacker arbeitete die Ver
teidigung glänzend und verhinderte eine größere
Niederlage Wohlverdient und beglückwünſcht von
der „Wacker Mannſchaft verließen die „V. f. B. er
mit 2 1 als Sieger den Platz und führen ſomit auch
bei dieſer Meiſterſchaft wieder (1914/15 ſind ſie be
reits Kriegsmeiſter) in der 2, Klaſſe.

Z Biſchdorf, 31. Jan. Anter dem Viehbeſtande des
Landwirts H. Zie ler hierſelbſt iſt der Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt wor
den. Das Gehöft desſelben bildet einen Sperrbezirk, die
behördlichen Maßnahmen ſind bereits erlaſſen.

S Tragarth, 31. Januar. Jm Garten des Landwirts
Beiner hierſelbſt blühen bereits die Veilchen und duften
als wenn ſie mitten im Frühling erſtanden wären. Es iſt dies
ein Zeichen der abnorm warmen Witterung, die wir während
des Monats Januar zu verzeichnen hatten. Seit Sonnabend
weht übrigens eine kalte Schneeluft, die dieſe voreiligen Früh
n e ſowie auch noch andere Pflanzen empfindlich treffen
wird.

b denr Abend r
ahnenden Worten an d

Theater unck Muſi z.
I. Halleſches Stadttheater. Kaiſers Geburtstag brachte

als Nachmittagsvorſtellung Leſſings köſtliches Luſt
ſpiel Minna von Barn helm das zu volkstümlichen

Preiſen von 0,55 bis 1,55 Mark am Sonntag abend 8 Uhr
im Thalig- Theater wiederholt wird, und als Feſt
vörſtellung gbends Gußko ws
Zopf und Schwert, das am Monkag und am kom
enden Sonabend wiederholt werden ſoll. Der Abendvor
ſtellung, die bei feſtlich erleuchtetem Hauſe ſtattfand, ging
der Kaiſermarſch von Richard Wagner voraus und
ein ſchöner Prolog von Wolfgang Herzſeld, der
von Hans Friedrich gut geſprochen wurde. Beide
Dramen waren von Ludwig Maſſon ſorgfältig ein
e und fanden bei den zahlreichen Zuſchauern vielen

eifall.
werden müſſen. Trude Tandar iſt eine tüchtige und
ſtrebſame Schauſpielerin, aber die Minna liegt ihr nicht.
Sie war weniger das Fräulein von Barnhelm als die
einſtige Geſpielin der Klein Rammsdorfer Müllerstochter
Franziska Willig. Auch war ihr Spiel nicht ausgeglichen
Geradezu zu tadeln war ihre Haltung in der Riccautſzene,
die überhaupt nicht gut herauskam. Auch ihre Verſtellung
und das Spiel mit dem Ring war arg vergröbert, riß auch
den ſonſt ziemlich einwandfreien Tellheim (Adolf Reh-
b ach) zu falſcher Führung mit. Ludwig Maſſons
Juſt war in der Maske und Haltung zu alt und oft über
trieben, aber immerhin eine anerkennennswerte Leiſtung
Ebenſo übertrieb Max Eckhardt als Wirt, und
Hanns Schreiner gab den Wachtmeiſter Werner im

hiſtoriſches Luſtſpiel

Leſſings feines Luſtſpiel hätte feiner gegeben

ganzen Zwar leidlich, aber nicht emperamentvoll genng.
Übel war der aus Mozarts Zauberflöte entlehnte Abgang
ſtreich, der um ſo weniger paßte, als der Schreinerſche
Werner ſonſt etwas makt und zu alt war. Vorzüglich war
dagegen Ja Gravi als Franziska. Die kleinen
Rollen waren gut beſetzt. Jn of und Schwert
verdient Hanns Schreiner alles Lob. Er (ab die
originelle. kernige deutſche Geſtalt des alten Soldaten
königs mit guten Gelingen und half dadurch dem Stück
zu einem ſchönen Erfolg. Auch Kurt Wilckes Erb

Prinz war anerkennenswert. Nur die allerdings ſchwierige
Zeichenrede im Tabakskolleginm glückte ihm nicht recht.
Die Königin Charlotte von Durand war vor
trefflich Beſonders reizvoll erſchien Johanna Mund
als Prinzeſſin Wilhelmine. Man konnte glauben, das ent
zückende Gemälde von Pasne ſei lebendig geworden, das
die ſchöne und geiſtvolle Schweſter des größten Preußen

Das naive acht zehnjährige
Mädchen und doch jeder Zoll eine Königstochter, ſo zeigte
n in feinſten Spiel die talentvolle Künſtlerin von Anung bis zu Ende. Jrma Grawi als ihre Hofdame

königs ſo anmutig darſtellt.

paßte vorzüglich dazun. Auch die übrige Beſehung und die

Ausſtattung war ſehr gut. Fr.

Vermischtes.
Pulverexploſion bei Roſenheim. Die Korreſpondenz

Hoffmann meldet aus Roſenheim bei München: Heute Vor
mittag ereignete ſich in einer Privat Pulverfabrik bei
Roſenheim eine leichte Exploſion. Der Materialſchaden
iſt anſcheinend nicht bedeutend, dagegen ſind der Exploſton
leider einige Menſchen leben zum Opfer gefallen.

50 Menſchen ertrunken. Jnfolge von Überſchwem
mungen iſt bei San Diego (Kalifornien) der Deich ge
brochen. 50 Perſonen ertranken, Hunderte ſind obdachlos.
Der Materialſchaden iſt groß.

Neueste Nachrichten
Vom Großen Hauptquarkier-
Berlin, 31. Jan. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unſere neuen Grähen in der Gegend von Neuville
wurden gegen franzöſiſche Wiedereroberungsverſuche
behauptet
La Folie gemachten Gefangenen erhöht ſich auf 318
Mann, die Beute auf 11 Maſchinengewehre.

Gegen die am 28. Januar ſüdlich der Somme von
ſchleſiſchen Truppen genommene Stellung richteten

die Franzoſen mehrfach Feuerüberfälle. Allgemein
litt die Gefechtstätigkeit unter dem nebligen Wetter

Jn Erwiderung des Bombenabwurſs franzöſiſcher
Luſtfahrzeuge auf die offene, außerhalb des Operg-
tionsgebietes liegende Stadt Freiburg haben unſere
Luftſchiffe in den beiden letzten Nächten die Feſtung
Paris mit anſcheinend befriedigendem Erfolg ange
griffen

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Angriffsverſuche gegen den Kirchhof von

Wisman an der Aag, weſtlich von Riga, ſcheiterten in
unſerem Infanterie und Artilleriefeuer.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Die Lage iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung.

Der Zeppelinbeſuch über Paris,
Paris, 31. Jan. Nach dem „Tenps“ vermochten die

Abwehrgeſchütze das Zeppelinluſtſchiff nicht treffen, da
ein Nebelſchleier von 706 bis 899 Meter Stärke, Paris be

on den auſgeſtiegenen Fliegern ſchoſſen auf

verfolgte ihn 50 Minuten lang nach Weſten. Jn etwa
einer Minute hatte das Jeppelinluftſchiff alle ſeine Ge
ſchoſſe abgeworfen.

Parits, 31. Jan. Die Blätter beſyrechen den Beſuch
des Luſtſchefſſes. „Liberte“ ſchreibt: Der Lärm der über
uns egplodierenden Bomben trägt weniger dazu bei, uns
zu erſchrecken, als dazu, uns in der Meinung zu beſtärken,
daß die Deutſchen aus einem Volke beſtehen, das zu ver
zweifeln anfängt. Jm „Temps“ heißt es:
geſtern, als das Erſcheinen des ZJeppelinluſtſchiffes nur
eine Bewegung ſtarker Neugierde in Paris erzeugte, von
neuem Zeſehen, daß derartige ſinnloſe Verbrechen weder
einen militäriſchen Eindruck, noch einen Eindruck auf die
Gemütsverfaſſung verurſachen.

Teuerungsrevolte,
Liſſabon, 31. Jan. (Agence Havas.) Jnfolge der

Teuerung kam es letzte Nacht zu einem Sturm auf mehrere
Bäckerläden. Der Schaden iſt nicht ſehr bedeutend. Die
Ordnung iſt wieder hergeſtellt. Mehrere Perſonen wur
den verletzt, darunter einige ſchwer.

Reklameteil.

Wenn Sie Jalle rechtzeitig
fay's achte Sodener

Minerat- Pastillen ge-
brauchen, würden Sie

sehnell erhebliche Linde-
rung und Besserung ver-
spüren. Nachahmun-
gen weise man zurück.
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Hoech demS Hasie reneine Wohltet.
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Die Zahl der nordweſtlich des Gehöftes

(W. T.

Lenkballon, verloren ihn aber aus Sicht. Ein Einziger

Man hat
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Zom, Getauft Loddi Elta Danksagung.Von unseren zur Fahne einberufenen
Mitgliedern starben den Heldentod

der Reservis t

vbeth Jlſe, T. des Schmiedemſtre 94
Richard Weber; Paul Heinz S.des Bürogeb, Paul Dibowski. 9
Veerdigt: die Witwe Auguſte
Pitzſchker und Jlſe Föckel, jüngſte S
Tochter d. Tiſchlers Ernſt Föckel

Donnerstag abends 8 Uhr
Kriegsbibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt Getanft: Kurt, Sohn
des Roßſchlächters Hoffmann S
Beerdigt. die Ehefrau des
Privatmanns Seifert.

Renmarkt. Getauft: Ger mhard Werner, S. des Bahnarb. Ott

Nach erfolgter Vebertührung haben wir unsern
fürs Vaterland gefallenen inniggeliebten Sohn, Bruder
und Bräutigam, den Lehrer

Georg Lanee
Unteroffizier in einem Reserve- Infanterie Regiment

aut dem PFriedhofe zu Göhlitzsch zur ewigen Ruhe
Pestattet und sagen allen, welche ihm das letzte
Geleit gaben, nur auf diesem Wege unsern herzlichsten

Dank.

im Alter von 25 Jabren,

dew Füst ler

Heineck; Wilhelm Fritz ein un eehelicher Sohn.Altenburg Beersigt: der S im Alter von 21 Jahren.
der e Wir verlieren in beiden treue Anhänger

der deutschen Tarnsagche und Werden ihr
Durch Bekanntmachung Nr Andenken in Ehren halten.

Famille Lange, Vebenfes.
Familie Heiting, Beuschern

Weissentels, Keuschberg, den 30. Janusr 1946.

63gang die d Deebung von Bekleidungs- und Der TurſDie ar ma en t in ten S r Nach Gottes unertorschlichem Ratschluss ent-
amtlichen Zeitungen und in orts e

W. M 1300/12. 15. K R. A. ſt ei Sderr W Mersebarg, im Januar 1916.

e e ardarine un eldpoſt verfügt. s n ee e De S sgehlief sanft am 29. Januar zu Berlin unser lieberS Weiſe S W e e Bnkel, Neffe und Cousin, der Kaufmann
orden.Magdeburg den Febr. 191 e JDer ſtellvertr. Kommandierende s e a T
Seneral des IV. ArmeekorpsFreiberr von Lyncker, We im 21. Lebensjahre.

eneral der Jnfantexie,a la auito des ger Statt e Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
r. 2.rer Famille Ral s FeDie Auszahlung der Kriegs S Merseburg, den 30. Januar 1916.

gnterſützungen erſolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:
Dienstag den 1. Februar 1916:

Liſten r. 1 200 vorm. 8 Uhr

Bei der am Dienstag erfolgten Beerdigung
unseres in Russland für das Vaterland gefallenen Sohnes

Paul altersind uns s0 zahlreiche Beweise herzlicher Teilnahme
zugegangen, dass wir nicht unterlassen Können, auch
auf diesem Wege unsern innigsten Dank auszusprechen.

Besonders dankbar sind wir dem Herrn Pastor Fritz
für seine trostreiche Grabrede, dem Herrn Kantor
Meyer und seinen Sehülern für den erhebenden
Trauergesang, dem Kriegerverein, der Jugend wehr,
sowie den jungen Barschen und Mädchen für die
Begleitung zur letzten Rabestaätte und den reichen
Blamenschmuck des Sarges, ebenso auch der Merse-
purger ILandsturmkapelle tür ihre anerkennenswerte
Mitwirkuog bei der Totenfeier.

Im Namen der Hinterbliebenen
Hermann Haushälter und Frau.

Grosskayna, den 28, Januar 1916.

Statt Karten.
Herzlichen Dank für die zahlreichen Beweise

aufrichtigster Teilnahme beim Heiwgange unserer
lieben Entschlafenen.

351 500 10-11
501 650 11
661 760 12--12

Mittwoch den 2. Februar 196.
Liſten r ?61 950 vorm. 8-9 Uhr

951 1100 9-10
1101-1250 10

b

1401 1600 12
Hsnnerstag den 3, Februar 1916
SiſtenKr. 1601-1700 vorm. 8-9Ubr

e 1701 zum Schluß
vorm. 9—10 Uhr.

Merſeburg, den 29. Jan. 1916.
Die Zahlſtelle.

Brennholz
Korb 50Pf z verk. Johannisſtr. 15 e

Khes In An
zu pachten geſucht. Stadtnäbe
erwünſcht. Offerten unter A T

an die Exped. d. Bl. erbeten.
Halleſche Ctraße 29

iſt eine berrſchaftlich eingerichtete
Etage, veſt, aus 10 Zimmern mit
Garten event. Pferdeſtall und

Ferdins ne Seffert.
Familie Hauntmann,

e

m

n 51
C c ce

Wochenſchrift für Politik,
Literatur und Kunſt

Herausgegeben
von Dr. Fr. Acumann

bringt in wertvollen und ſtets ori inalen Aufſätzen ver her
e Politiker und Parlamentarter ein getreuesSpiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Zeitſtrem ungen.
Der unterhaltende Teil der „Hilfe“ bringt ausführ liche
ſelbſtändige d e aller Vorgänge und Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
jährlich 2,50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
dieſe Ankünvigung ein koſtenloſ Monats ab ment vow

verlag Fortſchritt (Buchverlag der „Hilſe),
G. m. b. H.

de G

C e en e

Wagenremiſe, per 1. April 1916 Berlin Schöneverge e nene e eKarl Zhiele, Kleine Ritterſtr. 91.

Wohnung 4

S S 97 Wohnusg, 1. Etage, PreisFern Von seiaen Lieben starb am 17. Jannar 480 Mk., zu vermieten u. I. 4. 16 Röd ſiertes mmer
beſtehend in 2 Stuben, Küche u. nach einer schweren Verwandusg auf dem zu beziehen. Nähere Auskunft zu vermieten Bureſtr 15, 1 Tr.

S an Ciobicaner Str. 9Kammer, zum 1. April preiswert östlichen Kriegsschauplatze unser un vergess- F RI n n Minne a ſſele fen.zu vermieten Leunger Str. Heher, hoftauwgsvoller Sohn, Bruder und Zu erfragen in der Exped d. Bl.
zu verm. Halleſche Str. 59 II.Am Bahnhof 1 S Sehwager, der Musketiere ren Custav Rietzsch M ertes Ianer a nmhte vianas

zu beeren Kaherce S ar 9 zu verm. Kl. Kit erſtr. 5, 3 Tr. Medert. Obere Burgſtraße 11Kleine Aitterſtr. in einem Infanterie Regiment Fregndl. möbl. Zimmer e Stimmungen
Wohnung, er du im 21l. Lsbensgjabre. mit Gas Bantt i 2 Tr. zug r inen
Gas, per 1. 4. 16 zu vermieten Im tiefen Schwerzo zeigen dies an die Freund mödl. Timer werden e u ertert be

mit elekertſch Licht ſofort zu ver
mieten Fanchttedier Str. 13

Burgſtraße 18 trauernden PDitern und GeschwisterFreund. Sehſatstete mitFamilie Bernharel hietzsch.reren el v e e Köhſſertes Annelrohe t. un e es W e e n kallen, iſt zu vermieten. Koltkeſtr 8 welsse S hmierseifs, Ztr.ao Mk
S 30 sankst auch Du hinsb.ſt zu vermieten. Preis 880 Mk. W t ginget Da von all s gelso Sehmierseife, 46M liertes Zimmer en Steggense to, 80

M ant Schreibtiſch zu dermieten renHelgrube 85, 1. Etage. e Werner See
Bahndeamter Kud) ucht G e. Hobenseranfenrivg 87.

Wohnung zum 1. 4. 16 Preis e e18 240 Mkr e S an die S Sſſochteſchweine

Zu erfragen im Hinterbauſe.
Gr. Stube Küche, verſchließb. Weinet nicht dass er geschieden

Korridor an einzelne Perſon zu Aus der Iebe trantem Kreis,
vermieten und 1. April zu be Nee Henn or rubet dort in Pieden,
ziehen Breite Str 9 Wo man nichts on Schmers mehr Weiss
Kleine Stube und Kammer e Tasst, o lasst das Traurigsein,

a n plühen und vergebu,
zu vermieten Gr. Sixtiſtr. 17. erseits zehen wir ine Sieger 2z Wenn wir einstmale auferstehn 5 Anſtändige Leute ſuchen 1. 4. kauft fortwährend
Kleine freundl. Wohnun S 1916 ein Logis zum Preiſe vonan tuhige Leute ſofort oder per S 60 60 Talker. Wilh. Alleritz,1. April zu vermieten e eeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeee e Offerten unter M S in der rſebhurg, Amtshäuſer 17.Leunger Str, 6. e Exped. d. Bl. niederzulegen. Verſeburg Amtshünſer
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